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Wieberaufrichtung des 
Kirchenstaates? 

M a r i b o r, 22. Oktober. 

Die ewige Stadt stand dieser Tage 
lm Zeichen einer seltenen Sensation. K a r-
dinalMaffi erschien beim jtönig in 
Audienz und da zu gleicher Zeit die Diskus­
sion der r ö m i s ch e n F r a g e den Mit-
telpunlt des allgemeinen Interesses bildete, 
glaubte man darin schon d«^n Auftakt der 
endlich erfolgten Aussöhnung des Vatikans 
mit dem italienischen Königreich erblicken 
zu können. Wenige Tage hernach kam aber 
die Ernüchterung in Form einer neuen Sen 
sation: Das fascistisckx Amtsblatt ließ in ei­
nem offensichtlich von Mussolini selbst in­
spirierten, wenn nicht verfaßtenArtikel durch 
blicken, daß an eine Lösung der römischen 
Frage im gegenwärtigen Zeitpunkte in ei­
ner beide Teile zufriedenstellenden Weise 
Tlicht gedacht werden könne. Diese Worte 
sind jedoch nicht so ernst zu nehmen, zumal 
sich der Fascismus schon seit Jahren bemüht, 
den Weg zur Aussöhnung des Vatikans sh' 
stematlsch vorzubereiten. Mussolini scheint 
einzusehen, daß ihm der Beistaud der Kir­
che, die sich im Laufe der letzten Jahrzehnte 
als mächtiger erwies, als man es im anti­
klerikalen' Lager anzunehmen wagte, als 
Stütze seiner Position nicht ungelegen käme. 
M<in dürfte daher nicht selh^lgehen in der 
Meinunq, daß mit der soeben abgeschlosse­
nen Diskussion über die römische Frage die 
Lösung dieser hochwichtigen Angelegenheit 
des italienischenKönigreiches keinesfalls' auf 
die lange Bank geschoben erscheint und daß 
e s  a n  l v e i t e r e n  n i c h t ö f s  e n t l i c h e n  
Versuchen zur baldigen Klärung des Ver-
hältnisies zwischen der geistlichen und welt­
lichen Macht auch in der nächsten Zeit nicht 
mangeln wird. Die Gelegenheit ist für die 
hilfebedürftigen safcistischen Machthaber 
wohl zn kostbar, um sie unbeniitzt vorüber­
gehen zu lassen. 

« 

Am 20. September l. I. waren es gerade 
56 Jahre seit dem Tage, an dem der italie­
nische General Cadorna Rom, die Residenz 
des Papstes, besetzte und für seinen Staat 
in Besitz nahm. Ter K i r ch e n st a a t, die 
weltliche Macht des Papsttums, hatte damit 
sein Ende gefunden. Er wurde ein Opfer der 
Elnigkeitsbestrebungen des italienisäien Vol 
kes. Die „R ü m i f ch e F r a g e" tat sich 
auf. Das „G a r a n t i e g e s e tz", itt dem 
der italienische^ Staat dem Papste souveräne 
Rechte, die Nutznieß;^ng fast an allen schon 
vorher der geistlichen. Verwaltung dienen­
den Palästen und die jährliche Auszahlung 
des Betrages von 3,??5.(X10 Lire an den 
Vatikan zusicherte und auch den diplomati­
schen Privilegien der bei der päpstlichen Ku 
rie akkreditierten ausländischen Vertr<ter 
die Anerkennung nichk versagte, konnte den 
besonders in den ersten Jahren sich hoftig 
und zu großem Schaden des italienilch^'n 
Staates awMirkendenKonflikt nicht ans der 
Welt schaffen. Die Päpste verharrten auf 
dem Standpunkte, die weliliche' Macht', die 
eine unersetzliche Vorbedingiing fi'ir die-un» 
abhängige Ausübung 'des geistlichen Amtes 
der Päpste sei. sei ihnen durch göttliche Vor­
sehung verlichen worden. Z)?an h<^t- decha:^ 
auch das Garantiegesetz päpstlicherseits nie-
uials anerkannt. Die seit dem Tage der Er­
stürmung Roms dutch die> italienischen Trup 
Pen eingehalt.'ne-f r c i w i- l l i g e G e-
^anaeut.ckl»kt. der Nävste wurde, ^um ^ 

Die Demokraten vor 
der Alternative! 

Sine neue politische Sensation ersten Ranges 
o. B e o g r a d, 22. Oktober. Heute nach­

mittags erschienen Svetozar P r i b i e e-
v i ö, Stefan R a d i e und Joes I o v a-
n o v i 6-P i ! o n beim Führer der De­
mokratischen Verelniffung Ljuba Da vi -
d o v i s und libcrreichten ihm den schriftli­
chen Entwurf zur Grlindung der Parlamen­
tarischen Union. In diesem Schreiben wird 
eingangs festgestellt, dah die Verisikatiansde-
batte als auch die Plenarsitzungen der Skup-
schtina den Beweis erbracht hätten, dah in 
diesem Staate die Gewalt und Rechtlosigkeit 
zur Herrschaft gelangt seien. Die Wahlen 
vom 11. September hätten gezeigt, daß das 
Bolk sich nach einer Periode ruhiger gesetzge. 
beris«!^r Tätigkeit sehnt, zu well!^m Zwecke 
die ^rteien der Demokratie die Mehrheit 
erhalten haben. Daraus resultiert aber auch 
die Notwendigkeit, hak die Verwaltung des 
Staates in die Hände derjenigen Gruppe 
überzugehen hat, die am 11. September den 
moralischen Sieg davongetragen haben, daß 
diese Parteien!^rufen find, Ordnung und 
Gesetzmäßigkeit im Lande einzuführen. Im 
Schreiben wird ferner festgestellt, daß die 
Abgeordnetenklubs der selbständigen Demo­
kraten, der Kroatischen Bauerpartei und der 

Amsturzstimmung in 
Rumänien 

o. B u k a r e st, 22. Oktober. Rumänien 

steht, wie die Anzeichen nicht trügen, wieder 

vor schweren Erschütterungen dynastischer 
Natur. Kürzlich war eine bauernparteiltche 
Deputation nach Paris abgereist, um den 

Exkronprinzen Carol unter gewissen Bedin­
gungen zur Rlickkehr zu bewegen. Diese 
Aktion hat in Ne'gierungskreisen Beunrulii-

gung hervorgerusen. Zwischen der Regierung 

und dem Regentschaftsrat ist eine Spannnng 
eingetreten. Als die Königin Maria Bra-

tianu gegenüber den Wunsch äußerte, nach 
Paris reisen zu wollen, um ihren ältesten 

Sohn zur llmkehr zu bewegen, erwiderte 

Symbol des jederzeit offenen Protestes dizr 
Kirche gegen die Vergewaltigung ihrer er-
hal'ensten Rechte. 

Allerdings hat es die Zeit mit sich ge­
bracht, das; die ursprünglichen Wiedergutma-
chnngösorderungen des Vatikans in Anbe­
tracht der sich wesentlich anders gestaltenden 
Verhältnisse einer grundlegenden Revision 
unterzogen werden mnßten. In politischen 
sireisen glaubt man, die Politischen Forde-
ruug».'n des Vatifans zur Lösnng der römi? 
schen Frage wie folgt ang<''ben zu können: 
„ 1 .  A n e r k e n n u n g  d e s  u n b e d i n g t e n  E i g e n  
tu m Srech te s der gegenwärtig voni 
Vatikan besetzten apostolifchen Palläste statt 
der im Garantiegesetz anerkannten Nutznie-
ßungz.Z. offizielle italienische Anerkennung 
der w e l t l i ch e n S o u v e r ä n i t ä t 
d<.s Papstes ini Bereiche des päpstlichen Ge­
bietes, in das die Zone hinter dem eigent­
lichen Vatikan ê it̂ bê oaen werdeiz toll, d.ie 

serbischen Agrarier die Bildung eines De­
mokratischen Blocks bezw. einer Parlamenta­
rischen Union in langen Debatten erwogen 
hätten, um sich schließlich in der allgemeinen 
Beurteilung der gegenwärtigen Situation 
fowie der erforderlichen Reformen prinzipiell 
zu einigen. Aus diefem Grunde wird die 
Konzentrierung aller parlamentarischen 
Kräfte auf dieser Basis angsstrebt, und zwar 
in einem gemeinsamen Klub, der noch vor 
dem 25. d. M. zu begründen wäre, damit die 
Demokratie siegreich in den parlamentari, 
schen Ausschüssen zur Geltung komme. 

Das Schreiben schließt mit der Aussor-
derung, die Demokratische Vereinigung mö­
ge zu diesem Projekt sobald als möglich 
Setllung nehmen, damit die technische Durch 
sührung der neuen Formation ermöglicht 
werde. Das Schreiben trägt die Unterschris­
ten vor Svetozar PribiLevie, Stesan Rad»<! 
und Joca Jovanovie-PiZon. Davidoviö 
nahm das Schreiben hochersreut entgegen 
und gab die Erklärung ab, sich beeilen zu 
wollen, den Entwurs dem Demokratischen 
Klub vorzulegen. 

Bratianu ihr wörtlich: „Wenn Sie mich noch 
weiter mit ihren Familienangelegen­

heiten belästigen werden, so werde ich ein-
sach die Republik ausrasen lassen". 

Kurze Nachrichten 
o. B e o g r a d, 22. Oktober. Der Post­

minister hat die Auflassung der Postdirekti-
cnen Beograd, Split und Cetinje angeord­
net, da im neuen Staatsvoranschlag für die­
se Institutionen keine Kredite mehr in Alls--
sicht gestellt sind. 

N e w  Y o  r k ,  2 1 .  O k t o b e r .  D e r  a m e r i k a ­
nische Kapitän Kingsford Smith, hat die 
Absicht, mitgeteilt, in November von San 
Francicsko nach Aus calien zu fliegen. Er 
ist bereit, einen Passagier mitzunehuien, 
fordert ader dafür Dollar. Trotz die­
ser hohen Summe haben sich bereits meh-

vom Papste bereits angekauft worden vft; in 
dieser Zone wären die Gebäude der Bot­
schaften und fremden Vertretungen beim 
Heiligen Stichl zu errichten." 

Der Heilige Stuhl ist also felbst so ein­
sichtsvoll, das; er ntit Rücksicht auf die Inte­
grität des italienischen Königreiches an ei­
ne Wiederaufrichtung des Kirchenstaates in 
seiner histori'chen Größe gar nicht denkt. 
Er, fordert lediglich, und zwar zur Wah­
rung seiner Autorität gegenüber den Gläu­
bigen, einen bereilo ai's, lauften Landstrei­
sen, das „Territorio unnimo". Die vonsei­
ten des Vatikans gebotene Verhandlungsba­
sis ist also fiir den Fc^scismns keineswegs so 
ungünstig, sodaß berechtigte .Ho''i"'ng be­
steht, daß die endliche L^guid^ '-i'i'., 'ser 
für Italien l)eute mehr denn je ; 
Angelegenheit für die nächste Zeit zu e. . ..r 
ten ist. 

Lena Beg 

rere Damen aus San Francisko für  d ie  
Reise angemeldet. l 

L o n d o n ,  2 1 .  O k t o b e r .  „ D a i l y  M a i l ^  
berichtet über erfolgreiche Versuche mit 
einer neuen britischen Erfindung, die daS 
Abgleiten eines Flugzeuges bei ungenügen 
der Geschwindigkeit, das die Ursache von 
95 Prozent aller Unfälle ist, verhindern soll. 
Der britische Flugzeugsabrikant HendÄ^y-
Page erklärte, diese Erfiridung sei die größte 
im Flugzeugbau seit der Erfindung der 
Grbrüder Wright. 

M ü n ch e n, 21. Oktober. Wie die 
„Münchener Zeitung" erfährt, hat der nun 
verstorbene Bischof von Rogensburg an die 
Regierung der Oberpfalz ein Schreiben ge­
richtet, wonach die bischöflic!)<^ Behörde keine 
Einwendungen niachen wiii^e, wenn die 
Regiernng die Besuche in K^onnersreuth der 
biete. Therese Neumann ist vorletzten Sams 
tag an einer Blinddarulentzündung er­
krankt, ist aber Dienstag plötzlich genesen. 

Börsenberichte 
Zürich, 22. Oktober. (Schlnßkurse): Beo-

grad 9.1.'!, Paris 2l)..'^l), Mailand 28.33, 
London Newvork 518.40, Bertini 
123.77, Prag 15..'Z7, Wien 73-15. 

Zagreb, 22. Lktober. (Freier Verkehr): 
Verlin 135l>, Wien 8l)1.5i(1, London 276.70, 
Newyork 5l'.7325, Prag 168.40, Mailand 
3U1.50, Paris 223. 

Ljubljana, 22. Ottol'er. (Freier Verkehr)^ 
Verlin 135)<?, Zürich I095..'i0, Wien 801.50, 
London 27s'».70, Newyork 56.71, Prag 
169.10, Mailand 310.50, Paris 224. 

Dt? „Mafbmgkr ÄeMmg" 
lti z» mit iedem Tagt ado»-

niert werbe«. 
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Geplantes Attentat aus 
König Alexander? 

Sla Vlan des Mazedonischen Komitees! — Die 
nächsten Opser: Spalojkovie. BalugdiiS und 

Tichomir Popovî  
tionen bestünden, nach denen geschl^ossen wer 

den könne, daß das Ma.^onische Komitee 

die Ermordung König Alexanders, des Pa­

riser Gesandten Dr. S P a l a j k a v ie, des 

B e r l i n e r  G e s a n d t e n  N a l u g ? > i i e u n - d  

des Athener Gesandten Ti-I^omir P o p o-

v i v beschlossen habe. 

nachmittags. Auch hierin werden Besucher 

vorgelassen.« 

Geschehen in Konnersreuth (Bayern) 

im Jahre 19?7 des Heils, im Zeitalter der Oze 

anflüge. Oaskriegvorbereitungen, des Radio 

und Jazz: . . .  

Scarabaeus. 

Dle Mazedonlen-Sx-
»urflon des Gesandten 

M. Vrwee 
Die serbischen Bmträge des A«erita«ers. 

Der amerikanische Gesandte M. P r i n c e 
ist dieser Tage von einer mehrtägigen Htu-
dienreisc nach dcif Zentren Südserbiens zu« 
riickgekehrt. Minister P r i n c e äußerte 
sich einem Mitarbeiter der „Politika" gegeil-
über in lobenden Worten über das Gesche« 
ne und Erlebte. Namentlich in Vranja und 
in Skoplje sei ihm ein königlicher Empfang 
zuteil goivordcn. E-amtliche Häuser hatien 
das Sternenbanner und die jugoslawische 
StWtSslagge gchißt. 

— „Ick? halbe in Surdulica die Schädel-
Ärypta gesehen, den traurigen Beweis der 
Parbarei während der bulgarischen Okkupa­
tion. In Vranja hielt ich vier Borträge in 
serbischer Sprache, und zwar ohne Ma­
nuskript. Ich sühlte die Herrlichkeit, die auf 
das Konto niciner Kenntnisse des Serbokro­
atischen zu blichen wor. Iut.Amerilanischeu 
Institut wurde niir zu Ehrcu eine Soiree 
igegeben. Es wurde zum Schlüsse viel gesun­
gen unld dem Tanze gchuldigt. Ich sang kro­
atische und slowenische Lieder. Meine Frau 
hat den Kolo-Tanz fabelhaft erlernt! 

In Stoplje wurde ich vont General Zc^ 
ecvic n>it dein ganzen Stab erwartet. Die 
Stadt ist sehr interessant. Das Adalaria-In-
stitut ist eine Muster-Anstalt. Ich besuchte 
das Militärspidal, sprach mit deir Kranken. 
Mit den Türken untechielt ich milch in der 
türkischen Sprache. Ich Härte, sie seien loi)ale 
Staatsbürger, (^neral ZeSevie hatte -niich 

zum Mstiagstisch geladen, w.? ich de« V«-
tropoliten )iarnaibas kennen lernte. 

Ich kann Ihnen sagen, daß ich die besten 
Eindrücke gewonnen ^be. Ich bin kein 
Schauspieler. Ich liebe herzlichst die Serben, 
Slowenen un^ Kroaten. Die ethnische Ein­
heit muß zustande kommen. Meine Reise 

w!?r nicht p?l'li.jche: )c<ituc. Abs? Ich tntcr« 
essiert« mich für die Ko«iitadschis. ':1'ur sah 
ich keinen einzigen. Ich kann an serbische 
Greueltaten nicht glauben. Der Serbe rst 
ganz anders. Ich war früher ein Freun> 
der jugoflawisck^n ??atil?n. Jetzt li<'hc ich 
dieses Volk noch mehr!" 

Nachrichtm vom Tage 
Der europäische Fahrplan 
In Prag tagt bereits seit Wochen eine 

von sämtlichen europäischen Staaten be­
schickte Fahrplankonferenz, die die Sommer-
fahrordnuii^i für zu bestimmen hat. Iu 
goslawien ist an dieser Konferenz durch den 
stellvertretenden Generaldirektor der Staats­
bahnen sowie durch je einen Vertreten der 
Staatsbahndirektionen vertreten. .Hinsicht­
lich der Orient-Expreß-Züge sind keine we­
sentlichen Veränderungen zu erwarten. Für 
Jugoslawien ist namentlich die Verbesse­

rung der Zugsverbindungen mit Wien und 
Berlin von Wichtigkeit. Auch die jugoslawi­
sche Niviera erhält einige bessere und schnel 
lere Zugsvcrbindungcn. 

Bestialische Tat einer Arau 
Ten Gatten niedergeschlagen und lebend 

verscharrt! 

Wie aus Budapest berichtet wird, versetz­
te die TagllZhnerin Friedrich ihrem Gat­
ten im Streit mit einer Schaufel! einen Hieb 
auf den Kopf. Als Friedrich betäubt zusam­
men brach, schleppte sie phn nach dem alten 
Wettrennplatz und verscharrte ihn in einem 
Düngerhaufen. Als der Mann zu sich kam, 
rief er uni Hilfe, wurde von Passanten un­
ter dem Dünger heworgeholt und ins Spi­
tal gebracht. Gegen die Frau wurde das 
Strafverfahren eingeleitet. 

Sine MiMon Dollar 
pro Woche verloren! 
Es wird vielfach als feststehend angenon,-

nien, daß t>ie in Amerika in den Händen von 
Einzelpersonen aufgehäulsten Reisenvermö-
gün automatisch immer größer werden nms-
seil. Daß dies nicht in allen Fällen zutrifft, 
beweist die jetzt bekannt gmiordene Tatsache, 
daß I. Ogden Armour seiner Frau und 
feiner Tochter nur eine ÄlkWion Dollar hin­
terlassen konnte. Dieses Ergebnis dlor un­
längst erfolgten Teftamentsoröffnung kam 

n'eiten Kreisen i'iberraschend. Bor zwanzig 
I a h r e n  w a r  I .  Q g d e n  A r m o u r  d e r  z w e i t ­
reichste A!ann Alnerikas. Er rangierte da­
mals unmittelbar hinter deir AstorS und 
kam noch vor Ro ckefeller. Bor acht Jach­
ren noch wuride sein Privatvermögen auf 
200 Millionen Dollar geschätzt. Während 
des Krieges war Arnwur einer der Haupt­
lieferanten der Ententeheere und in seiner 
Zeit nahmei7 die riesigen Fleischverwertungs 
betriebe in Ehicago einen bis dahin uner­

hörten ?lufschmunff. Nach Beendigung deZ 
Krieges niachte Arnwur den ersten großen 
,'Dehler in seiner bis dahin an kaufmännischen 
Erfolgen so reichen Laufbahn. Die ersten 
günstigen Erfolge, die er mit dem Abs^rtz sei­
ner Produkte in dem ausgchungerten Deutfch 
land, machte, veranlaßten ihn, riesige Men­
gen an Fleisch, Fett und Schlicken herüber« 
zusenden, Quantitäten, die viel zu groß wa« 
ren, um rasch abgesetzt werden zu können. 
So verdarben i^hm Werte von vielen hundert 
taufend Dollar. Es kanr hinzu, daß die Ware 
zum weitaus größten Teile in Mark bezahlt 
wurde, einer Währung, die unter dem 
Drucke der Inflation sich von Tag zu Tag 
«verminderte. So wur^e das Geschäft mit 
Deutschland ein schweres Verlustges6)äft für 
Armour. Diese Verluste hätte I. O. recht 
gut verschmerzen können, aber er wollte 
sie mit Gewalt wieder ausgleichen und ver« 
legte sich daher in: großen Stile iuif die 
Getreidespekulation. .Hier traf 

ihn nun Schlag ai^f Schlag. Bier Jahre hin« 
durch bezifferte,t sich die Verluste von Ar« 
m o u r  a u f  e i n e  M i l l i o n  D o l l a r  i n  
der Woche. In den Tagen des wildesten 
Spekulationskampfes verlor er noch seinen 
eigenen Angaben in 130 Tagen genau l30 
Millionen Dollar. Diese furchtbaren Schlä­
ge fraßen fem Vermögen avif. Seine Gesell­
schaftsbeteiligungen, seine Terrains in Ka« 
liiornien, die Eisenba'hn Chicago^Milwau» 
kee, deren Hauptaktionär er war, wechselten 
ihren Besitzer. Als die Lage Arniours be­
drohlich wurde, sprangen rhin die amerika­
nischen Großbankv bei. Sie fchafften Ord« 
nung, allerdings nrußten die letzten Reser« 
ven herangeholt werden, uan eine noch vor« 
hänfene Schuldenlast von SO Millionen 
Dollar abzudecken. So kain es, daß der einst« 
n^ls so unermeßlich reiche N?ann nur eine 
einzige Million Dollar aus dent Zusammen« 
bruch retten konnte, einen winzigen Bruch« 
teil seines früheren Riesemernmgens. Ar« 
mour war eine Spielernatur größten Zu« 
schnittes, dckl'ei aber eine sympathische Er« 
scheinung, ein Mann, der inmitten scimD 
riesigen Reichtums cinifach blieb. 

t. Zum Auslandsstudium jugoslawischeit 
Studenten. Laut Verordnung des Unterri>chtS 
Ministeriums haben alle Studenten, die in, 
Ausland ihre Studien betreiben wollen, 
die diesbeMgliche BeivMgung ides Unter« 
richtsministeriulms einzuholen. 

t. Ein Baedeker sür Bosnien und die HetT 
zegowina. Der Redakteur des weltberühm­
ten Baeideker-Berlags in Leipziig, Ferdinand 
Moll, hat dieser Tage Dalnmtien, Bosni« 

Der Mann am Geil 
22 Stoma» von Curt Seibert.  ̂

.Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. C. 

. „Und wenn ich auch nicht an einem so 
großen .Hause wie deni Kolosseum aufzutreten 
brauche, so gi'nügte doch ein Wort von 
Ihnen, um mich an einer mittleren Provinz-
bühnc unterzubringen." 

„Ausgeschlossen", rief Ponti. „Mittlere 
Provinzbühnc? Nein. Kolosse,n? Nein. Aber" 

und er machte ein verschmitztes Gesicht, „ich 
wüßte unter Umständen ein Engagenieut sür 
Sie, das sicher lohnender sür Sic wäre . . 

ober ich weiß nicht, ob eS Ihnen viel Freude 
machen wird." 

„Das splclt drch wirklich keine R^'lle, be­
ster .Ponti, wenn ich nur untergebracht bin. 
Bitte, bitte, sagen Sie . . 

Alber er wehrte ab. 

„Heute nicht. Ich mijß überlegen, 
wie ich es anstelle. Ich gebe Ihnen dann 
Bescheid.^ 

„Ist ^ s denn so schwer, mich unterzubrin­
gen?" fragte sie ganz mutlos. 

Da^trat er auf sie zu, legte seine Hand auf 
ihre vi^chulter nad sagte ernst: 

„Leicht jedenfalls nicht, auch hängt es in 
der Hauptsache von Ihnen ob." 

>O. seien Sie unbesorgt," rief sie sröhlich, 
an mir licgt, wird gesehen, daniit 

das Engagement Auftande komnit." 
V" . ' 

„Ich halte <das nicht länger aus", sagte 
Leo, „du mußt Nlir unter allen Umständen 

eine IlnterreduNg nlit Erika verschaffen, sie 
nwß mich wenigstens anhören." 

„Dasselbe könnte ich ja von dir und 
FrälUein Holl sagen", n,einte Eberhard, 

„aber lda du ja mal von Natur aus so schüch 
lern bist, iverde ich mein Heil verfui^n. 
Uebrigcns, du kommst doch Sonnabend mit 
zur Redoutc, vielleicht gelingt es nur. an 
Hand dieses bevorstehenden Bevgnügens, die 
Damen . . 

„Ich l^rde wahrfch^unlich nicht mit-
gehen können," 

„Da.5 ist ja nial wieder ganz was ?!cueÄ, 
U'ieso auf einnml Euer Gnaden Ihre Ansicht 
geändert?" 

„Das war es nicht", erklärte Leo. „aber 
die Tante hat n,al wieder eine Idee. Gestern 
war sie bei der Wahrsagerin gewesen." 

„Wioder ,nal?" 

„Und hatte dort sich die Karten legen 
lassen. In der Angelegenheit mit d<^m Ohr­
ring sei nichts niehr zu machen, ,veil die 
Polizei sich lx'reits eingemischt habe." 

„Weißt >du," meinte Eberhard, „ich will 
^ber die Polizei nichts Gutes und nichts 
Schlechtes sagen, aber ich habc- 'nen alten 
Onkel, der sagte immer: Gott, laß mir mei­
ne Allsrede." 

„Alber etwas anderes hatte sie ihr auf­
getischt, näinlich, am koinnienÄen Sainstag 
werde bei «'ingebrochen werden."' 

„Hör mal, diese Frau muß man ja ver­
haften lassen." 

„Wen? Tante Pa>üa?" ^ 

„Die auch, aber diese Wahrsagerin, das 
ist ja toll." 

„Tante hat ihr fünfzig Mark gegeben, 
und nun glaubt sie daran, was die Alte ihr 
auftischt." 

„Dann werden wir ihr hundert Mark ge­
lben, dainit sie weissagt, daß erst Montag 
eingebrochen wird. Wir können uns doch 

von eincr solchen Person nicht die Redoute 
verderben lassen." 

„Das ist ja Unsinn, so etüvas geht nicht, 
erstens kann sie. uin ihr Renominee nicht zu 
schädigen, nicht heute so und morgen so sa­
gen, zweitens glaubt Tante nun mal daran, 

und nun ist das Dün,.niste, daß sie eben von 
mir verlangt . . ." 

„Ich weiß schon, daß du die ganze Nacht 
mit den, Revolver auf der Treppe fitzest . ." 

„Zo ähnl ich jedenfa l ls .  S ie  is t  nä in l ich 
bei der Polizei gewesen und hat uln Schutz 
gc!^ten. Aber die haben sie natürlich aus­

gelacht. Wenn fit^ sich nach Weissagungen 
richten wollten, dann würden sie Äberhaupt 
keinen Verbrecher niehr fa,lgen. Tante ist 
empört und nieint, ivenn wir beide « . 

„Ich höre wohl nicht recht", lbraufte 
Eberhard auf, „ich soll bei dem Blödsinn 
auch nritmachen? Aber gern! Weißt du was? 
Du setzt di5i auf die Trcppe und wartest, 

und ich kominc nachts um ein Uhx vnd 

breche ein. Dann machen wir 'nen großen 
K a i n p f  a u f  d e r  T r e p p e  u n d  i c h  f l ü c h t e  . ,  ,  
U,id dann gehen wir aus die Redoute!^' 

„Also du würdest jedenfalls die Redoute 
vorzichen?" 

Da drehte C-bechard, dcr iminer noch ge­
glaubt hatte, die Sache sei nicht ganz ernst, 
dem Freund den Rücken zu und ging davon. 

Bon weitem noch rief er ihin zu: 
„Wenn du deine Taich; siehst, 
Sag', ich laß sie grüßen!" 

» 

Inspektor Sievert, wie er sich gern nen­
nen ließ, saß in seinom Bureau und kaute 
an eineni Bleistift. Das war feine liebste 
Beschäftigung, er hatte sonqt keinerlei Un-
tugendcn, wenn er sich so in seinen be<sue« 

men Ledersessel an den Tisch gesetzt hatte, 
das dicke ?!otizbuch vor sich aufgefchwgen 
und den Bleistift an den Lippen, um un­

geahnte Möglichkeiten auszu^nen und' 
neue Programme zusammenzustellen. Sie« 
vert war ein ungemein tüchtiger Meirsch, 
der lediglich zu bequein war, felbft Direktor 
W spielen, denn er bekam manches ver­
lockende Angebot. 

Es klopfte. 
„Na, wer ist denn dassi" fragte er. 

Da er aber nichts hörte und niemand ei« 
ne Antwort gab, sah er doch auf und M 
Tetlore an der Tür steihen. 

"Nanu, ^!-ister?'^ fragte er. „Kouvm« 

Sie näKer, jetzeir Hie Was wollen 

Aus Beograb Wirt» bleichtet: Fast sämtli- ! 

«t»e Londoner Älatter brachten nach Jnsor- i 

maticmen am Ou-ai d'Orsay die Meldung, ! 

daß es gelungen sei, einen Attentatsplan 

des Mazedonischen Komitees gegen König 

Alexander aufzudecken. In diesem Zusam­

menhange wurde gcstern abends im Außen­

ministerium erklärt, Kay tatsächlich Jndila-

Tagtbuchblatt 
21. Oktober. 

Der >Anna C s j 1 a K<- Vertrieb des weit-

bekannten Haarmitiels ist in Konkurs gera­

tet.  Nur einige Jahre wciblicher Konsequenz 

haben genügt, eine Firma von "Weltruf auf 

den Hund zu bringen. Zeichen der Zeit! 

• 

Der polnische Dichter W1 e n a w o-

D I u g o s 11 w s k i hat ein russisches de« 

dicht, das den 1. Mai verherrlicht, ins Polni­

sche übersetzt und wurde wegen dieses li­

terarischen Deliktes zu einem Jahr Zucht­

haus verurteilt.  Noch ist Polen nicht verlo­

ren! . . .  

Der Therese Neumann-Rummel Ist noch 

*trmer nicht beendet. Konnersreuth ist die 

Stätte, an der Tausende und Zehntausende 

noch immer der Dummheit huldigen. Man 

fcjbt dort jetzt — glückliche Konjunktur! — |  

ein eigenes Blatt,  die »Konnersrcuther Zei­

tung«. heraus, die den publizistischen Teil ! 

des Heiligenbctriebcs besorgt. Die Kirche be- '  

Kämpft wohl die Massenbesuche in Konners-

reufh, aber sie protestiert nicht gegen die 

Programmauistellung des genannten Blattes. 

Hier nur einige Stilblüten: 

»Die Fr.citagsekstase dauert bis 1 Uhr 

mittags, der ergreifendste Anblick ist zwi- ' 

sehen *A\2 und 1 Uhr mittag.« ! 

Oder: »Um 7 Uhr früh hört Therese Neu-

manrt in der Kirche die Heilige Messe, Um 1  

vor neugierigen Blicken gesichert zu sein, 1  

sitzt sie hinter dem Hochaltar auf einem • 

elektrisch heizbaren Stuhl (infolge des gro- '  

Ben Blutverlustes stets Kältegefühl). Oe- f 

schlossene Briefe mit persönlichen Anliegen J  

werden hinter dem Altar auf ihren Stuhl ge­

legt und gelangen zu ihrer Kenntnis.« ^ 

*Am Freitag. 7. d. M., fanden sich trotz ^ 

Regenwetters 2500 Besucher ein, von denen f1  

die meisten sich mehrmals die Passionseks- & 

tasen der Therese Neumann ansahen. Nach ^ 

dem Schauen des Kreuzestodes dauert der * 

sogenannte Zwischenzustand bis fünf Uhr ^ 
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en und die Herzegowina bereist unb t>as Ma­
terial für die neue Baede?^-Aii^be geotdl-
.net. Ter Verlag wird einen besonders ju-
yvslawiischen Baedeker herausgeben. ' 

t. Reparationen fltr Montenegro. ?)er 
Ministerrat hat txil Beschluß gesüßt, auS 
dem Reparationskdntigent für das Jahr 

dem Kreis Acta (Montenegro) fünf 
Mllionen Goldnmrk anzuweisen. -

t. Behördliche Sperrung deutscher Gast« 
Häuser in Sttdtirol. In verschiedenen Orten 
Südttrols, hauptsachlich in Bozen und Bri« 
xen, wurde in den letzten Tagen eine Reihe 
von Gasthäusern, und Weinstui^n behördlich 

'unter allerlei Vorwän'den gesperrt, so we« 
flcn bedenklicher Zusammenkünfte, wegen 

^'des Nngens deutscher Lieder, wegen der 
Nichtanbringung des Königsbil^des usw. Un' 
icr den gesperrten Etaiblisiements ^findcn 
sich unter.anderen das Hotel „Tonne", in 
BrixeA und das Cafe „Pictoria" in Gries. 

t. Touren und Reisen in Tirol. Das Tiro­
ler ' Landesverkehrsamt - hat eine' offizielle 
Ausklmits.» und Propaigandastekle - m Wien 

.errichtet, deren Aufgabe es ist, Touristen u. 
Reisenden, die Tirol besuchen wollen, bei der 
.Auswahl von Routen, Unterkünften und 'l^er 
kehrsmrtteln, milndlich, tvlephonisch oder 

.schriftlich an die Hand zn gehen und ste auf 
^ie Cchönhe'iten des Landes aufmerksam zu 
m<^chen. Die AuSknnfts- und Propaganda- ^ 
stelle, die sich in der Rodaktion der Allgemei­
nen Bergsteiger-Zeitung, 3. Seidlgasse 3, Tel.! 
öi)-5-88 saeöi^'net täglich von 8^-12 und von ^ 

.14—17 Uhr) befindet, ist „sicherlich geeignet,! 
dem schönen Tirol neue?srennde zu werben 
<und dt',rfte schon in den^ächsten Wochen vie-

Wintersportlern gute Dienste leisten. 

' t. Ei« ungarischer Ozeanslieger. Aus Bu­
dapest. wird beriMet:. Der ungarische Aviati-
ker Stefan D o.b o s z, einer der Pwniere 
der ungarischen Luftschiffahrt, erklärte dieser 

,Tklge, er einen' OMnflucs'Ultternehmcn 
werde.' D« der. Ungarische Äero-Klub die 
Finanzierung seines- Unternchmens verwei-
isserte, sollen die Kosten in aristokratischen 
Kxeism aMebracht werlden. . ^ -

i. Ter Roman eines SchtttzenjügerS. Der 
Hochstapler Ludwig Pongra tz, der vor 
'einigen Tagen in Zagreb und Crikveniea 
den. Vertreterinnen des zarten Geschlechtes 
die Sinne betäubte, ist jetzt in Kroatien Ge« 
yenstan'd des Tagesgespr^Z. Pongratz mie­
tete in Erikvenioa im fcknsten Hotel ein Ap-^ 
^rtement/ kleidete fich mit krankh-a'ster Ele­
ganz und wurde wögen dieser Eigenschaft 
vl>N den sensatjonsgierigen Damen der Ge­
sellschaft geradezu belagert. Als der Hoch-
.stapler verhaftet miurdc, fand man in feinem 
Kosser mehrere Dutzende von Damen-Pho-
togroipihien. Ein Blatt bemerkt richtig, die 

»Fvauenrechtlerinnen täten gut, die Frage 
zu löfeft, wie das Weib zu kurieren iväre, 
welches jedem Dchergelaufenen Glaivben 
'schenkt, wenn er mir „aulfzutreten" weiß und 
e i n  „ P l a u d e r e t "  i s t  . . .  

t. In vier Tagen über den Ozean. N e w-
hork, 21. Oktober. Auf Veranlassung der 
Nröwn-Bvlvery-Gv^elfschaft wird in einem! 
Versnchsbasstn der "Marinewerst mit' einem l 
LV'Füsz langen Schiffsmodell ein Versuchs 
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doppelt so lange haltbar 
Sofort nach dem Tragen, am Abend 
waschen Sie Ihre feinen Strümpfe in 
Schwanseifenflocken, wodurch sie v 
doppelt so lange halten. Auch Kunst­
seidenstrümpfe und feine Florstrümpfe! 

..... , ( "• 
;  G  e  b  r  a .  u  c  H a a n  w  t  i  s  u  n  g ' :  

»V- ' 
Schwanflocken in heißem Wasser gut auflösen, kaltes 

• Wasser zugießen, die Strümpfe drin leicht kneten, nach* 
her in lauem Wasser öfters schwemmen. Vorsichtig aus» 
drucken, auf ein Tuch über die Sessellehne hängen und 
trocknen lassen. Nie reiben,, nie winden. So wäscht 
man Seideostrümpfe einfach, gefahrlös und angenehm. 

Schwan-  ̂

Füi und niemand andern anvertrauen 
KMWWMWWWW« 

unternommen werden, dem ein Plan, zum 
Bau schneller Passagierdampfer zugrunde, 
liegt, die den Atlantischen Ozean binnen 
oier Tagen durchqueren können. 

t. SeWstmord aus Angst vor der Ge­
richtsverhandlung. In Sredisöe hat der In­
kassant des Gemeinde-Clektrizitätsünternch-
metls F. Veselko durch Erhängen Selbst­

mord bcganlgen. Der Grund hies^ir dürfte, 
wie allgemein verlautet, die Tatsache c^e-
n>esen sein, dah er sich wegen einiger Geld-
dlfferen^en h<itte vor Gericht verantworten 
müsseni 

t. Brautprtisung am Grammophon. Der 
ameriikanische Kapellmeister Leonach 5?irk-
wood darf sich rülhmcn, zu Nutz und From­

men aller heiratÄustigen Männer ein neueS 
System zur unfehlbaren Feststellung der 
E'heeignung junger Viädchen erdacht Au ha­
ben. Zu diesem Zweck on^psiehlt der auf daS 
Wohl seiner Mtinenschen bedachte onneri« 
kanische Dirigent, die in Aussicht genomme» 
ne junge Dame in ein Zimmer einzuschließen, 
in dem ihr ein Gramunophon?nit mehrere» 

Veld^^ Vorschuß? Da müssen Sie zum Di' 
rektor gehen." ' 

„O 'M'in, kcin^ Geld," sagte Tettore leise, 
^andere Sache. Wer ich störe 

„Miä) stört jeder immer, aber das macht 
nichts. Jetzt sind Sie einmal hier und- kön­
nen .«uch bleiben.. Was gibt's also?" 

„Ich möchte Sie bitten um eine Gesäl« 
ligieit." ^ 

Er will doch Geld haben, dachte Sievert, 
aber er nickte: '„Nu mal los!" 

Aber Tettore wollte kein Geld, er wollte 
nur einmal einem Fremden sein Herz aus­
schütten. 

„Sehen Sie," sagte, er, „ich kenne Sie 
nicht, a^r lvas macht nichts, ma-i: spricht im« 
wer' besser mit Leilten, die man nicht kennt, 
da ka?m man leichtcr reden. Sie werden bc-
M^t haben, daß ich in den letzten Tagen 
''^icht mehr so sicher arbeite als im An-

Sievert schüttelte den Kops, nein, er hal­
lte nichts bemerkt. 

Nun, dann, werde es ihm schon auffallen, 
t^nn er mal genauer hinU^e. Ihm. sei übel 
znmnte,' denn er leide schwer. 
. „Ich liebe diese Frau," sagte er, ohne ih-
'rcn Nanien zu nennen, „aber ich weiß, daß 
.sie mich nicht mehr liebt, vielleicht nie ge­
liebt hat. Und ich weiß nicht, wen sie liebt, 
«ber- da^ weiß ich, wenn ich ihii fände,' ich 
k>ürd'<l ihn erschlagen."'-

^Hchreien Sie nur nicht 1p, Mister." laa-

te Sievert, „das Haus hat dünne"Wände 
un>d dicke Ohren." - " 

Doch Tettore ließ sich nicht' beir-rchf.' Er 
war aufgesprungen und sprach sö-''schnell, 
daß Sievert, der sowieso seitie -Gedatiken 
ganz wo anders hatte, nicht mchv-folgen 
konnte. . .' 7/0.5' 

„Wer fagt Ihnen, daß sie überhaupt'-ei­
nen liebt? Vielleicht liebt sie gar keimn?" 

„Meinen Sie?" - -7, 
.„War nur so 'ne Idee von mir, .wie7soll 

ich das wissen? Aber das eine kana.ich-N-
nen'sagen, ich. halbe noch keine Frmt gxse-
hen, die es wert gewesen wäre, so cmn Ge­
schrei um sie zu niachen." 

Tcttore läc!^lte verächtlich. Was Mußte 
der von Frauen und Liebe? ... .-

„Sie mslssen mit ihr sprechen," ptahte.'.er 
unvermutet los. 

„Ich? Machen Sie keinen Unsinn, Mister. 
Was soll ich ihr denn sagen?" 

„Daß ich leiide, daß ich nicht arbeiten 
kann, daß ich i^apntt gehe, daß ich eines Ta­
ges aliftürze, wenn sie nicht den anderen 
aufgibt. . 

Sievert horchte auf. Das war allerdings 
N>as anderes. WaS gingen ihn die Amvuren 
der Artisten an, aber wenn der Mann so 
weit war, daß' sein Auftreten gefährdet war, 
mußte man eingreifen. Abcnd für Abend 
volle Kassen, das sprach eine gewichtige 
Sprache. Er erhob sich in seiner vollen Brei­
te^ aab dem Artisten die L>and und kaat«^ 

Feuilleton 
Malheur 

Sketch von Hedwig Lcrman. 

Margot Durent langweilte sich zum Ster­
ben. Sie war Mar erst 13 Jahre alt, doch 
hatte sie schon an der Seite einer unbesrie-
ldigten Mutter, die nervös, entre eux dageS, 
das innere Gleichgeivicht nicht fand, die hal' 
be Welt bereist. Brüssel, wo sie den Winter 
verbringen wollten, bot ihr nichts Neuos. 
Manchmal, wenn sie ini Auto durch die 
breite, s6)nurgerade Avenue Lonise bis zum 
Bois de la Ehambre fuhren, nni dort im 
Gartencafü ihren Tee zn nehmen, sahen sie 
rechts und links Pärchen slirten. Da stieg 
in Mutter und Tochter wohl derselbe Wunsch 
auf, nicht imttier allein zu sein, soichern an 
der Seite eines netten Mannes, der Blu­
men und Bonbons brächte, Theatersiye re­
servierte uitd sonst allerlei Aufmerksamkeiten 
tat. Margot warf die Zigarette, die sie oben 
erst anzündete, in weitem Bogen von sich 
und faßte den Entschluß, zu heiraten. Kei­
nen Jungen, .0 nein, einen Alt<n, recht Rei­
chen, der ihr die Freiheit ließ, mit den Jun­
gen zu flirten, unter seinen Augen und 
manchmal hinter seinem Rücken, dann .durs 
te er auch Mama den Hof machen, nnd die 
würde dann ihre so schN'er getragene Eln« 
saan ke rt wen'^c. LMUk 

Nun gut, heiraten' aber w<5n? So rSsch 
ließ sich niemand fangen. Eimnal in Nizza 
wäre es fast so weit gekommen, doch im letz­
ten Augenblick war der kleine 'Vols atge-
rei.st, el>e er das entfckieidende Wort sprach.' 

Da las Margot die Annonce einer Hei' 
ratsverinittlerin. Nur vornchnte Ehen wer­
den dnrch die arrangiert, alles streng di^ 
kret. Kurz entschlossen ging Margot zu der 
Dame. Draußen in Terour.'n lag i^ire Vil­
la. Etwas bekloinimen drückte Marzot an 
die Glocke. . . 

„MadMe, ich möchte mich berhnraten; 
ein älterer, vornehmer !oll es ieinj" . 

„Parfaitement, Mademms'.ill'*, ich h^be 
im Augenblick einen so-lch.'n airf Lager. Le» 
gationsrat de Dnroit, viele !!)rden, .')5 Iah« 
re alt. — ich will alles gern^ arrangieren. 
Wieviel Mitgift darf ich,dem H^rrn iu.Aus-
sicht stellen? Cr ist zwar selbst v?rm5.)end, 
aber gegen ein Mehr er nichts eir^u-
wenden. Er sucht eine ji>ug.'r</ Dame, um 
sein Alter ein wenig aufzufrischen. Ich 
ftlbst beanspruche für r.ie'ne Mühe 
Franken. Sie wissen, Mat>?mo'.seile, 'das 
Geld ist ein grvßer Faktor, und.ich machte 
die .^^l'rrschaften bei mir k^ei ^in.'m N'ül^di-
gen Tlv zusammenbringen." . ^ 

„10.000 Franken, MadaM Planche, ist 
etivas viel, aber Sie sollen das Geld moi^-
gen Haiben. Bereiten. Sie alleZ. vor.und. zö­
gern Sie nichi^ lange, ich will diese« 5^rrn 
bcM .Isvaea./' 
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Auch die Handlung ist ganz hübsch und interej-

sank. 

«cidio .VM0K. «rS»«» VI»»Ii«>.^ 
Nur »wch heute und morgen ist Gelegenheit, 

den von unbändiger Lustigkeit stroveuden Üust-

spielschliger: 
„Pat und Patachon als Tchwiegersöhnc". 

zu sehen. Tas^ der Film einen ungewöhnlich 
starken Erfolg hat, darf uns nicht miinderneh» 
men' er ist wirklich der beste unter allen, bis 
wir bislier von „P<ita6?onen" in Marilior sahen. 
Ein flotte, abwechslungsreiche Handlung, stets 
begleitet v!>n hillischen Naturaufnahmen (Wien 
und St. Moritz) lassen das Pudlikunr auch nicht 
fllr einen Augenblick aus deni Lachen kommen. 

?ib Montag der große ?.ilms6)lager von stärk 

stem El folg: 
„Ter Psarrer von Airchselb" 

Nack) AnzengruberS unsterlilichem VolkKstiick Für 
diesen Prachtfilm, der unter die llassis6>'n Stiik-
ke gezählt werden kann, herrsckit begreiflicher­
weise das stärkste Interee, denn in der Titel­
rolle sp^lt einer der sympathischesten Film« 
künstler Deuts6)IandS. Wilhelm D i e. t c r l e, 
der in diese j^reation sein ganzes Aiinnen legt. 
Naturaufnshmen von einzigartiger Pracht. 

Em der unbedingt auch größte Äea6i-
tung verdient, ist: 

' .^Dagfin. der Schneeschuhläufer' . 
Paul Wegener, Paul Richter und Martclla 
bani. Ioe-May-Filme waren für un5 
schon eine Seltenheit: koch was dieser Regis­
seur stellt, ist immer beste Zugkraft. Geschickt g'." 
wählte Szenerien, manchmal dilett entzi^ckend, 
geben den Rahmen für die außergewöhnlich star 
ke Handlung, in deren Mitte Paul Wegener als 
ein von unnahbarem Ntimbus umgebener tür­
kischer Krösus spielt. Hinreißendes Spiel der 
schönen und rassigen Marcella Albani, und dann 

Sie haben Lntefesse 
für einen (^cqcnstand. welcher oll. in di<» 
weltliche Ordnung waltet, ^^i^nschen Sie 
mit ivenig Gcld das zu besitzen, su besivchen 

^ Sie un'S. Es nvrdcn Ihnen llhren voit 
^Acltfirnicn gezeigt und man wird Ihnen 
'ehrlich raten, welche Uhr für Ihr^'n Beruf 
die geeignetste ist. Uhren, Gold» und Silber­
waren: 

5tojee, IVlAribor, ^urLiöeva ul. 8 
»U»l IIUWI 

NettunysbaNon für Slugzeuge 

»MM««» 
— Paul Rickiter, der Jung-Siegfried auS den 
„Nibelungen"! Ties festzustellen geniigt, um den 
Film sehenswert zu machen. 

Ab Montag folgt Arthur S6)nihler4 l^ama: 

„Liebelei". 
In der Hauptrolle sehen wir eine der besten 
deutschen Sckiauspielerinnsn, Evelnn .Holt, al< 
ihre Partner Louis Lerch, Henry Stuart und 
Aivian Gibson Sckinivlers packende Beherr­
schung des Dialogs und seine realistische Be» 
Handlung des Stoffes finden in dem Film so­
wohl durch mimische Darstellung wie geeignet« 
Original « Textunterlagen getreuliche Wiederga 

be. Dieser Film wird nickit minder ein künstle­

rischer Hochgenuß. 

Schach 
Das Londoner Turnler 
Der Stand ,iach der achten Rund^: 

T a r t c r k o n ^ r  M a r s h a l l  u n d  B i d m a t  
5;?, ?^etl und Bogoljubov N-, Winter 4, 
Colle Z>-, Thonto?, Bürger und Natcs 2)^, 
Fmrhurst l>?. 

Der Schachkampf Aljechln-
Sopablanca 

•Sl. Rödlas Fnfisalz 

Krrirs HtJHN KR AUGEN 
•^flWiFlFV ]MkivSi^^ ABbC H L RF l'J N Ö 
frrGKHEV " ^ BKENNEN 

HAFTE HAUT. FLATTFCSg, WPyPDBVCK 

macht den Fuß gesund. 
L«».b Wir «in U«m»< Qainlu« St. R«'bu. Fuiul» im 
wtnr>«o f(i«sh»d «uf. ^i/ srewinnsn biedureb «b mit 
On«»>n ü*»Sttitrt«s Wmi«, ««Ich«» »uf d»n w«b*n Fn»« 
«j„« *und«rh.r w»MUtif« Wirkung »isöbt, »|'Ul die 
durch Sf:bttHdrt<-k*n T«rur»»rhtfn 5ebra«M*n «ib. H«ilt 
di« Fro»tb«ni«n, du un«r1r»glieb«, dwcta 
FroM ffrurnfb*« J»fk»n und j«d« Wnnd« d«» 
Bei längerem Weichen werden die Huhnersup^D und di* 
berte He»it no wtirb, du« disie öbn* Messer oder BA-

sienn#*str entfernt werden k^neen» E* ii* ffetiz sieb er, 
des» des Boehus Fussel* euch den •enJichiiss^tea 
Fum «oll*t«adif in OrdaanR btiug*. Di« «bb#b, rogu 
n«u*o i^hobfa *«id»n •« wie wena »i« »rhon »eit 
JihrfB g«tr»fc'fn irir«n. St« VtoB«» *»b«o, »o *i«l Im« 
•rolUn, Wan*n »tund«nlafl«r »ut •in«* Stell« stehe», 
ebne dm« ii« d»n kleinsten Schmerz oder Irrafidung 
T«rspflrei>. Ein «tMSM Piket M. Rerb'is Fosulr kn< et 
Piair 1* —. ErhiiHlifb ib ieder Apothek», '«*'* 

Dutzend Platten zur Berfiiizung stcht. Mr. 
Kirkwood rät, wem, das unter Klausur Vö-
Kindliche Mädchen zur Untc.rHaltung die 
Ja^musi? und die synlopierten Modetänze 
nEHIt, sie von vornherein auszuschalten, 
denn ihr uiiZsikalischer Geschnmck dürfe als 
Beweis dafür gelten, da^ sie ihren zukünfti­
gen Ehenti^nn nur unglücklich urachcn wur­
de. Wenn die Kandidatin dagegen einfache, 
yetrÄgenr Melodien vorziehe und sich durch 
Volkslieder und vaterlmtdische Gesän<,e daS 
.Herz richren lasse, so sei dies ein untrügli-
che? ZeWn, daß sie das Zeug hat, eine Hu­
te Frau und inusterr>aite Mutter zu werden. 

t. „Schutz dem Storch!" Die belgische Ne­
gierung hat dieser Ta^e eine AuSnahinsver-
ordnung zmn E-chujz^' der Storche erlassen. 
Das C6)ießen oder sotistige Vernichten von 
Störchen ist gesetzlich verboten. Die engli­
schen Blätter stellen eine pikante Koinzidenz 
ifest: die Nerordnuilg wurde just an dem Ta­
ge erlassen, an den! der Storch sich auf daS 
Brüsseler .^önigopalais niederließ. . . 

t. Die Frauen von V Jahren. Jüngst ist 
ein englischer Arzt, Dr. Cliarleo e n« 
n a, ul-it der Theorie hervorgetreten, daß die 
?^rait M^vschen dem 2». und .'V». Lebensjahr 
i»en .Höihepuntt ihrer Wrperli6?en Entwick« 
lung, 'nmnentlich in Bezug auf Schönheit, 
erreiche. Dieser Bohauptuilg tritt die Schau­
spielerin E^velyn 2 a y e mit der Erklärung 
entgegen, daß die Frau erst mit Iahren 
auf den Gipfel gelange. Erst niit 3ü Iahren, 
versichert Ewelyn Laye, versteht die Frau, 
eine Unterhaltung zu führen, und hat sie ge-
ls?nt, wie sie sich anziehen soll. Uni» erst mit 
Zd fahren weiß sie mit dem kostbaren — und 
gefährlichsten — Gut ihrer Schönheit klug 

zu verfahren. Unter 35 Iahren wären dem­
nach die holdi'eligsten Frauen noch nicht in, 
richtigen Sinne schon, wenn man Cnveltin 
Laye Glauben schenken will, die höckistlvahr-
scheinlich ihrerseits den Geburtstag schon 
vor einiger Zeit gefeiert hat. 

t. Ter gestohlene Magen. Der alte Akiba 
ist widerlegt'. Em nocl) nicht dagewesener 
Tlie^tQhl hat sich im Pariser joospital St. 
Michel bei einer Opci-'tion ereignet. Ei­
nen« Kranken, der au>^ "'^'inlich an Magen 
krebs litt, wurde der Äcigen entiernt. Da 
jedo6) die Diagnose nicht unbedingt feststand, 
wurde der Magen dein Bakteriologischen 

Institut zur Untersu6)ung eingeliefert. 
Gleichzeitig hielt der (Chirurg vor etwa 
fünfzig Studenten einen Vortrag über seine 
Operation. Au seinem unbeschreiblichen 
Sck^rrck stellte sich aber nach der Borlesung 
heraus, dast der M<igen von einem Stu­
denten gestohlen war. 

-c>-

»cVW 

Ais einschließlich V!ontag läuft der inte-
ressmitc Ameri?aner»Film: 

„Der Sohn der Prärie" 
mit William S. H o r I und Barbara B e t» 

in den Hauptrollen. Dieser FUm zeigt uns in 
schr interessanten Bildern das Ansiedler- und 
Kolonistenleben im wilden Westen aus der 

Spätmitte des vorigen Jahrhunderts. Prächtig 
nehmen sich auf endloser Prärie die kolossalen 
Viehherden aus, die uniibersehbar sind, üion 
Spannung sind die Szenen des Rennens um 

das Gebiet „Box N", wie solckie zu damaliger 

Zeit nicht eben selten waren. Man sieht schwere 
Wagen, siialeschen und Reiter um die Wette ja­
gen; diese Szenen zeigen von großer Regie. 

cinefl ylü>cren Bräutigam su6ien, diesen da 
reklamieret Mama! 

Tags darauf ratterte ein Auto vor dem 
Billeneingang. ?)!utter und Tochter hatten 
beide gespannte Nerven. Ma,na hatte etwas 
meHr'Rouge aufgelegt, denn heute früh 
fand sic^ ihr Spiegelbild recht gealtert. 

„Herr Legationsrat de Duroil", meldete 
der Diener und iiffnete die Tür zum Sa­
lon. Margot, weiß gctleidct, ging rasäien 
Schrittes dent Eintretenden entgegen und 
gel<^itete ihn zur Mutter. Diese lächelte ein 
feines Lächeln und hielt beide Hände des 
Leg-ativusrates mit festein Druck, damit 
Margot da-Z Zittern derselben nicht bemer-
keir sollte. Doch diese hatte sicki in, Augen­
blick abgeivandt und sah ?ticht, wie das Ge­
sicht des alten .Hcrrn aschfahl und lang wur 
de. Mama aber lächelte weiter und sagte 
freundlich: „Ich danke dir, Alexandre, daß 
du durch unser Kind den Weg wicher zu mir 
fandest. Es war von dir zivar ein schlecht 
geivählter Weg. aber du fandest ebcn keinen 
anderit. ?l1largot, ineitt Engel, dieÄ hier ist 
dein Bater, der uns beide nach einer Diffe­
renz mit mir verließ, worauf wir uns schei­
den ließen, als du noch ein Wickdbaby warst 
Papa wollte dich und deinen Charakter ken­
nen lernen ttiid so ging er den gefährlichen 
Weg, uin ?n unZ znrück^zukehren." 

Und lieblich lächelnd bot sie dem verdutz­
ten Bräutigmn die Stirn zum Kuß. 

Twnrmk? ssm ?3. ^Nob?r 

Auch die 18. Partie endete r e m i S. >»» 
Stand 3:2 für Aljechin. 

WIK wiv Sllmor 
„Es wird ein New sein . . 

1. 

Mein Freund E d e l b l> f « r lag auf 
dem Operationstisch, wur^e inirkotisicrt und 
begann zu zählen. Bei siobcn hielt er an, 
wiedecholte in fragendem Ton die letzte 
Zahl, und dann lallte er: „Also ein Glascl 
noch . . 

Egon Friedoll trifft nach Iahren ei­
nen Freund. „Erinnerst du dich noch", sag­
te dieser, „wie ich dich immer nachts die 
Treppe hinaufbringen Ntußte?" _ „Ach 
Gott," erivlderte Friedell seufzend, „wo sind 
die Zeiten! Bei dem jetzigen miserablen 
Wein bin ich schon gliücklich, wenn ich ein­
mal das Schlüsselloch nicht gleich fin­
de." („SimplizifsimuiZ.'^ ... ^ 

Verhältnisse. 
„Versprich mir, Liebling, daß du dein-s 

Verlobung safort auflöst." 
„Nur noch eine Woche, Schatz; mein Egon 

ist doch Zahnarzt unid wir sind gerade mit. 
ten in emer Wurzelbchandlung.'' 

Backfischfrage. 
„Was für eine Achnlichkeit besteht Mi­

schen einmn abgesetzten Liel^uber und einem 
Meteor?" 

„Erst Stem, dann schnuppe." 

Für Flugzeuge ist eine neue Sicherung ge 
troffen worden, die namentlich für Trans-
Mantikflüge in Ainvendung kommen soll. 
Auf dein Apparat ist ein Ballon angebracht, 
der i.m Altgenblick der Gefahr leicht mit 

Gas gefüllt werden kann. Wenn das Flug' 
zeug dann tatsächlich gezwungen ist. aufs 
offene Wasser n><.derzugeheu, trägt der Bal­
lon die Mas6)itte auf der Wasseroberfläche. 

W -

* Eine freudige Nachricht für Radioama» 
teure. Eine freudige Ueberraschung erlebten 
unsere Radioaintateure in der letzten Zeit bei 
E i n k a u f  d e r  b e s t b e w ä h r t e n , R ö h r e n  
indent sie diese, statt wie biHer, mit Me« 
tallsockel mit Bakelitsockel erhielten. Hie« 
durch ist die kapazitive Wirkung, der Metall« 
Massen im Sockel der RKHren entfallen. Auch 
der aktive Heizfaden ist nach den neuen, 
aus Amerika stamintenden Methoden herge­
stellt und molttiert, so daß die Empfangs« 
leitungüfähigkeit, die auch bisher nichts zu 
wünschen übrig ließ, im äußersten Masse ge­
steigert wurde. Trotz dieser neuen .Herste!-
lun.gsinethode hat die „Tungsram", A. G. 
den '^^^reis der Röhren unverändert gelassen, 
da die Fabrik dank der großen Bestellungen 
auf radionellere SericnfabriLotion übergan­
gen ist. 12399 

„Parfai^emant, Madsinoiselle, es soll MeS 
K»ie am Schnürchen gehn." 

In einem Ecksalönchen der .Heiratsver­
mittlerin saß Margot Durent und hatte ein 
wenig Erwartungslcrzllopfen. 

Da sagte Madame Blanche: „Mademoi-
selle Durent, erlaubet? Sie, daß ich Ihnen 
Herrn Legatisnsrat de Duroit vorstelle. I6i 
bitte die Herrschaften, bei uiir den zu 
trinken." Und dann ix!rschwand Madame 
Blanche diskrct, die beiden Ehekandldaien 
allein lassend. 

Nun hob Margot den Blick und betrach­
tete den alten Herrn ilzr gegenüber. Tadel­
lose Hailtitng. .'^leivung w?ch ntodernkteni 
Schnitt, gepflegte .Hände und Bart, jchies-
gescheitelte, graut^^ .Haare, Moiuikel — all^S 
in allem ein guter Eindruck! Und fast eben' 
so rasch arbeitete sein Hirn: Tadellose Fi­
gur, gesund, jung, rassig, ein wenig unter-
nehntend zwar, wird uteinem milden Blut 
vufhekfen — und dazu r<ich — sanw's! 

Dann fing eine mühsam lauernde .Eon-
li^risation an utid endete itach zloei Stunden 
angeregt, init dem Versprechen, sich tags-
darauf irgendivo im Bois zu treffen. 
' Nach acht Tagen sandte der Legationsrat 
ein radgroßes Rosenbukett mit einem ge­
fühlvollen Brief und bat um die Hand Mar­
gots. 

D^rgots N îauia sah die ?lenderung in 
d  ̂Wesen ihrer Tochter, nahm wortlos die 
täglichen geheimnisvollen Ait̂ gänge zuri 
Akenntnis, doch, als die. Blumen kamen  ̂konn  ̂

te sie das Fragen nicht mehr lassen. Doch 
Margot kain mit geröteten Wangc^Tt auf sie 
zu: „Mama, teuerste Mama, morgen stelle 
ich dir meinen künftigen Gatten vor, er 
wird dir hoffentlich gefallen, vornehm, reich, 
freilich ^ bejahrt. Nun, Mamachen, später 
darf cr dir auch ein wenig den Hof Nta-
chen." 

Mama hört<. uild ein wenig Neid sti?g in 
ihr Nock) begehrendes H>^rz. „Nun, Margot." 
fragte sie, „wo hast du den Herrn k<^tnen 
gelernt, darf ich schon heute seinen Namen 
wissen?" 

„Gewiß, Mama. Taö erstere ist mein Ge­
heimnis, doch das letztere sage ich dir ger^^ 
ne: Er heißt Alerandre de Duroit und ist 
Legationsrat." 

„Alexmtdre de Duroit — Ale^aivdre de 
Duroit, was sagst du, ihn sollst du l)eira-
tetl!," Und dann säinell gefaßt, sctztc sie 
fort: „Dies, mein Kind, ist ein alter Be­
kannter von mir." Mama sprach langsant 
und war u>m einen Schein bleicher gewor­
den, hielt sich an der Tischkante fest, denn 
die Nachricht war ilir doch in die Glieder 
gefahren. 

„Ach, wie nctt, Maina, er hat dir gewiß 
dcn Hof gen,acht, er soll eS auch weiter tun 
dürfen." 

Mama hatte eine schlaflose ??acht. Ach, 
sieh doch, Alexmchre aus Freicrsfüßen! — 
Und ausgerechnet meine ^6iter! — Und 
morgen ein Wiedersehen nach 18 Iahren!! 
— Arme kleine Margot, du m'lßt dir ivohl! 



Hummer ?ti vo-m ^ Oktoöer--10S7. „M a r b u r g e r 3 e r t u n s". Seite H. 

Nachrichten aus Mailbor 
Dik Vfarrkircfte in Kamnica 

Eine der ältesten Kirchen unserer Diezöse 

M a r l b o r .  2 2 .  O k t o b e r  W 2 7 .  

Eine der ältesten Kirchen in unserer ! 
D i ö z e s e  s o l l  d i e  P f a r r k i r c h e  i n  5 t '  a m n i e a  
sein. Ter Bau des ersten Gotteshauses in 
Kaiinniea soll bereits niil dos Jahr NIM sei-
nen Ansang genommen haben. Als die Tür- j 
?en im Jahre 15)32 nnser Land heimlsuchtell, 
wurde das alte Gottcshans ein Raub. der i 
Flammen. Die Kirche wurde aber bald her- ! 
»dach wieder neu angebaut nnd in ihrer ^ 
heutigen Gestalt im Jahre 15^4 eingeweiht. 

Es ist nicht ausgeschlossen, daß das erste ! 
iGotteeihans in Kamniea alter ist als die 
kirchlichen Einrichtungen in Marroor. Nach ' 
der Ueberliefernug hätten die Priester von ' 

- K^mnica den Gottesdienst auch in „March- ^ 
purg" versehen. Eine .zweite Sage will anch 
wissen, daß 'die Gamser Bevöl'kcrllng von ' 
Bergknappen abstamult, die sich dort ' 

. nach Auflassung eines./Bergwerkes angesie- ^ 
delt hatten. ' -

>> Der vorinalige Name des OrteS „^ams" ' 
soll von einer in der Vorzeit hier geschosse- ' 
li-en Gemse entlehnt sein und man sieht auch , 

' noch dieses Tier in einem Wappen a. Pfarr ^ 
> IHM' Mer man leitet den Rainen'auch von 
. „kmnce" sam Stein) und von „konec" (am 

En'de der Berge) ab. 

Den Hochaltar der Kirche schmückt das , 
Vild des.Hl. Martiil, des Bischofs von Tours. 
Ober dem genannten Bilde fallt an der Kir-

' chenwand ein gemaltes Fenster auf, aus 
welchem ein Bauer herabsieht. (5s soll dies 

..der Scherz eines früheren Pfarrers geweseu 
sein, der die unzieinliche Stellung eines sei­
ner Psarrkinder am.Chore nicht anders ab­
zugewöhnen wußte, .als indem er ihm gegen­
über sein treues Conterfei inalen ließ. 

Die Pfarrkirche in Kamnica wurde länge­
re Zeit „K l e i n-M a r i a z e l l" ge­
nannt und von WatlÄhrern stark besucht, 
weil im Jahre 1759 der Lambrechter Stifts-
.Priester Pater Tobias' eine Muttergottessta-
tue- aus Maria',eil Hieher brachte, ^ die am 
Schutzengelfoniltag am Hochaltar der Kirche 
feierlich ausgestellt wurde. 

Die Pfarrkirche war ursprünglich ein g o-
tischer Bau, von dem noch die Strebe­
pfeiler, Spuren der Spitzbogenfenster und 
andere kennzeichnende Ueberreste vorhanden 
«sind. .Der im 18. Jahrhundert vorgenomme­
ne U ml b a.n d e r K i c ch e bestand dar­
in. das; das alte Netzgewölbe entfernt, dann-
aber ein einfaches Rundgcwölbe u. ziv. nie­
driger als das alte gespannt wurde, so das; 
die nunmehr vermauerten Spitzbogen der 
alten Fenster über das Gewölbe hinaufrei­
chen. Auch wurden einige gotische Fenster 
ganz vermauert. Ein Z u b a n zur alten 
Kirche ist die an die östliche Langseitc der 
Kirche angelehnte Corporis Christi-KaMe, 
ohne 'Zweifel für die Corporis Ehristi-Bru-
derschaft errichtet, welche vom Seckauer Fürst 
bischos im Jahre 1kZ54 hier errichtet nnd 
vom Papst KlomenS dem Elften mit Brede 

. lvom 14. Dezember 1712 privileg'"rt wurde. 

Interessant ist noch das Protokoll, welches 
mu 2. Juli 1528 bei'der Kirchenoisitation 
in Maribor über die K i r ch c n v e r h ä l t-
* z j l L iu Kamniea -chMnjzt wurde. Es 

heißt, darin: „Gambs bey Marchpurg. Her 
Niklas Grosman, Pfarrer,. Her Stephan 
Wollf, Gesellpriester, Her Eosmas Laclhner, 
Her Sebastian Nepals, Her Lorenz Paum-
gartner. Benesiziiaten, Ulreich Rayter, Rich­
ter, Michael Posna, Jörg Poliiich, Zechleüdt 
illit 8 Pharrlenten schnd im Glanben nit 
irrig. Der Pharrer beschwert sich, daß die 
Pharrlendt den Priestern.ans den Filialen 
nit zu essen wollen geben." „Abschid. Man 
solk-dell-üiaplän^zn essen geben, so er zur Fi-
lial geht, oder aber uach alten Herthomen 
ein Geld, wo solchs nit gescheh, mag der Ka­
plan d'ahaim bleiben. Item -dje Zvchlenltz 
wollen nit Hiaitunlg thnen von ihrn Ein­
nahmen n. Ausgeben. Die Pfarrleut.zaigen 
au, es fevud vormals.7 Priester gewesen 
vnd jetzt sevud ti, haben dem Pharrer helfen 
sillgen vild deilGottesdieilst richten.'Tie hal- ^ 
ten .die Meß nit.uach verinög ihr Stisftbrief 
nämbllch Her Sebastian^ Wolkgang (?) vnd 
Her Leonhard (?)-Panmgartner die Prie­
ster. Ter Pharrer fnhr-von dam P'harrhof, 
das; dazue gehört, als: Fässer, Schäffer ge­
steht der PHar'rer nit. Sie. klagen der Phar-
rer wird gar oft geändert, damit kommt der' 
Pharrhof in gros; Abbau. — Es ist in 
Summa beschlossen, das; alle Sach solle be­
kalten werden, wie voll alten Herk5omen. 
Sunst haben sie den gemain Abschid." 

Eröffnung des stävt. 
AutobusverkeM 

F  r  e i t a g ,  d e n  2 8 .  K  M .  w i r d  i ^ n -  G e i c h -
bilde der Stadt der schon so lange erwartete 
A n l o b n sv e r k e h r eröffnet, dev eine Art 
Tramlvay darstellen soll. Vorerst werden inir 
Mei Eheorolet-^raftwageil ' in Dienst ge­
stellt, während der reparierte Renault-Wa­
gen als Ersatz dienen wird. Mit'diesem Tage 
werden die Linien Hanptb'Nlhnhoif^Glavni 
trg—kiadettenschnle nnd' Glavni trg^.Po-

bre^je eröffnet. Am Allerheiligentage, Diens 
tag, den 1. November tritt der dritte Wa­
agen in Dienst, womit eine dritte LiNe'hin­
zukommt: Koro«ka cesta—Melje. Mit der 
Aufstellung der Linientaseln wurde bereits 
begonnen. 

Gestern sand eine Sitzung des Stadtrates 
statt, in der die Fahrpreise für den Stadt­
verkehr festgesetzt wurden. Ter Stadtrat ist 
vom Gesichtspunkte ausgegangen, das; nur 
niedrige Fahrpreise den Verkehr heben 
und ihn allgemein einbürgern können. Als 
Grundtarif wurde ein Dinar für einen Strek-
kenkilometer genommen. Auf Gruud dieses 
Prinzips wurde folgender Fahrpreistnrif 
festgesetzt: anf einer Entfernung bis 3 Sta­
tionen 1 Dinar, 4 bis 5 Stationen 3 Dinar, 
() bis 8 Stationen 3 Dinar, 5) bis 1l) Statio­
nen 4 Dinar nnd über 10 Stationen 5 Di­
nar. Nachdem die Entsernnna vom Glavni 
trg znm Hallptbahnhof et loa eiueu Kilome­
ter beträgt, wird die.Fal'N.am dieser Stek­
ke, die eiue «guten Znspruch haben dürste einen 
Dinar kosten. Vorgesehen sind Haupt- und 
Nebenstationen. bei der Bemessung des Fahr­

preises kommen jedoch nnr .Hauptstationen ^ 
i n  B e t r a c h t . '  . . .  7  

Der erste Schritt ist getan. Es ist zu er­
warten, daß mit der Zeit das stadtische Au-
tobnsnetz noch weiter ausgestaltet wirc>, wenn 
der Verkehr die erwartete Frequenz answei-
sen wird. ' 

Entdeckung einer Mineral-
quelle aus dem Bachern 
Ein Jäger entdeckte kürzlich auf dem na­

hen Bachern eine Mineralquelle, deren 

Analyse folgendes Resultat zeitigte: Kiesel­

säure, Eiseu, Alnmiuimn, Ealcium, Magnc-

sium-Sulfat und Natrium-Chlorid. Tie 

Quelle befindet sich'in prachtvoller Lage, ist 

beqmm zu erreichen und würde sich zur 

Errichtung einer- Kuranstalt vorzüglich eig­

nen. Sollte sich, jemand, für die Ausbeutung 

und Nutzbarmachung dieses Naturschahes 

interessieren, sv möge er sich au die Adresse 

Aöols P a ch e. r, Oberlehrer i. R., Mari-

bor, Serdarjta ul. d, uxneen. . 

Die Wiener Gastspiele 
Es war vorauszusehell, daß die beiden Gast i 

spicle am hiesige,; Theater zustaudekoinulen 
werden. Ter erste Abend, („Bobbys letzte 
Nacht") ist fa>st ausverkauft und siud uur 
uoch einige Karten erhältlich. Leider lies; 
d a s  I n t e r e s s e  d e s . P u b l i k u m s  f ü r  d . n  z w e i '  
t e n Abend (Ibseus „Gespenster"), dex au 
und für sich küiistlerisch fesselnder zn wer­
den verspricht, sehr viel zn wünschen übrig. 
Tie Wiener Künstler haben dieses Bühnen­
werk aus Anlas; der Ibsen-Gedenkfeier ein­
studiert und damit schon durchschlagenden 
Erfolg erzielt: dnrch die, erstklassige.Rollen­
besetzung.einerseits und. die interessante Auf 
fassnllg der Kunstler andererseits'. 

Wir. wollen uns der Hoffnung hingeben, 
das; auch der zweite Abend ein volles Haus 
nnd. somit ein gesteigertes Interesse- unseres 
Theaterpüblikuius , für, diese, . künstlerisch 
wertvolle.Aufsührnng kiliidgibt. ..." 

! 5tarten.sind n-och. Z o n n t a g vormit­
tags .im.Vorverkauf an.de,r Tageskasse des 
Nationaltheaters erhältlich.' - ., , 

m. Verweigerung der Annahme einer 
Kandidatenliste. 'Heute vormittags , wollte 
d<r Repllblikanische Block der Arbeiter nud 
Bauern (Kommunisten) die Kandidatenliste 
.für' die Gemeindewahlen in Maribor ulit 
dein Listeilführer Andreas ('anöek cinrei-. 
chen. Aus der Bezirkshauptniannschaft - w>lr-
de den Ueoerreicheru jedoch erklärt, daß die 
Kaildidatenlifte noch nicht cntgegimge-no'.n-^ 
meir werden könne, nachdem die 'Wahlver- Z 
zeichni'fe noch, nicht ill Rechtskraft erwach­
sen sind. Tie bereits eingereichte sozialisti-
sck>e Kandidatenlste mit Viktor Er^eir als 
Listcnführer ist ans demselben Grnnde ge-, 
stern zurückgesandt worden. Tasselbe gilt 
anch für die Umgobungsgemeinden am rech-
ten Draunfer, wo demnächst. Geiileindewah-
len stattsiildell werden. 

m. Volksuniversität. Montag, den. 24. 
d. M. nm 29 Uhr spricht der Universitätspro-
sessor Herr Dr. Pitamic aus - Ljubljoua. 
über die Staatsformen. , - j 

m. Revision in der Städtischen Sparkasse. 
Die vom Handelsministerium ernannte Kom. 
mDion, die die Geschäftsführung der hiesig 
gen Gemeinde-Sparkasse einer eingehenden 
Untersuchung zu unterziehen hatte, hat ihre 
Anfgabe beendet nnd ist Donnerstag wie­
der nach Beograd abgereist, um dem Milri-
ster über das Ergebliis der Untersnchnng Be­
richt zn erstatten. Ueber das Ergebnis der 
Nntersuchuug konnte bisher noch nichts in 
Erfahrung gebracht werden. 

in. Parkkonzert. Bei schöner Witternng 
findet morgen Sonntcg vormittags im 
Stadtpark ein Konzert der Militärkapelle 
statt. 

m. Skandalöse Verkebrsmisere im Villen­
viertel. Die K o ro 8 «1 e v a nlica gegen­
über dem städtisch^' Kinderhort ist durch die 
Kanallegungsarbeiten "un auch für deil Fuß­
gängerverkehr volkkommen unbenutzbar ge­
worden, da »mn infolge der Verschüttung ̂ 
des Gehwegs gezwungen ist, über die total 
ausgeweichte, mit Schlämm über und über 
bedeckte Ä^iese - irgendwie durchzukommen. 
Dasselbe >)ilt die 6 oPova ulic.^, die 

Bei Magenbeschwerden, ^o^breniien, ver-
m in 0erteln !(> uu ̂ ergefü hl, TarilluerItopfuuz, 
Bekleminüngen, Gliederzitteru, Gedächtnis­
schwäche bewirkt ein Glas natürtiches.'„Fianz 
Josef"-Bittenvasser bci jedem Alter und Ge­
schlecht prompte Belebung der daruiederlie« 
genden Verdauung. Aerztliche Mitteilungen 
aus den Tropenläildern rühineu 0k/s'^ran»,-
Ioses-Wasser als eiu wichtiges'Hilssmit'tel ge­
gen Ruhr, sowie MaU'nerkrauknugell'/-die im 

.Anschluß au Wechselfiebdr auftreten. Es ist 
in Apotheke /Drogerien und Sp«zereiwa-
reichalldlunge.il.erhältlich. ' " '"85)79 

teck)nische Leitnng der ^analleg>>nasarberlcn 
eS nicht der Mühe lvert besaud, für-die Fuß-
-gäuger n.'eüikistells ciuen i'i».'^eiitimeter 
breiten Pfad an beiden Zäunen freizulassen. 
Mehr- Rücksicht aus die Bewehner des Vil­
lenviertels, denen dieses unfreiwillige touri­
stische „Training" bereits auf die ,Nerven 
geht,'wäre wohl, ani Pla^.e! . 

m. Reue Bacher in de? Vo>ksbjöl:!Uf;?f. In 
der Vollshucherei im „Nare.dui doin" stehen 
uachstehende Fächer -zur .VeriügNiig:-^.''asghc-
ritta Sarfalli: ^Mussollili": .-FeHn' ,Gals-
lv'orthy: „Die dnilkle . Blnme": ..Eoirseience: 
„Der Löwe von Flandern"; Jack London: 
„Wols-blnt"';' Stillgebauer: ,„G'ee!>e >Vraft": 
le renle: „Es ging eiil 5äniaiin . . ."^Srieu 
Hedin: „Trailediinälava"; Birth: „Novellen 

.nnd Legenden"; Heiberg: „Leiden ^ einer 
iFran"; Elaude ^net:- „Ariane": Eluil Ertl: 
s „Das Lächeln Gillevras"; Heer: „Te^.Uö-
nig von Bernina" usw. Leilsilundeu-.: Ton­
nerstag lllid. Samett.g noll 18 bis 
Uhr nnd an Sonnta-gen von bis 11. 

m. Prolongierung der Lcaitimationcn 
der Eiscubahncr-Pcnsionisten. -^ie alijähr» 
lich, sind auch Heuer die Fahllegitimationen 

"der Eisenbas'li.'r-Pvnsionisl.n inr dns uüch' 
ste Fahr der nuchsten Vc-hnstl»UAt (und 
n i ch t etwa dein Hei^haufe, -'nihuerhal-
tungssektion nsin.) spätcst-ns Novem­
ber d. I. abzugeben. Bei der Ueberr^ch'uug 
ist anzngeben, ob die Pension seitens 'der 
Tirektioir oder des Finauzülinist^riums an­
gewiesen wird (3checktlipoi! voriveiien!) und 
ob sich der Belressende ulit eiilem Geschäfts­
betrieb besaßt und eine protokollierte Fir­
ma besitzt. Für Provisionisten, Rentner u. 
Gnadenpeilsionist.eu, die später au die Rei­
he kommen, wird die Ein.reichungssrist für 
die Prolongierung der .Legitimationen 

! rechtzeitig mitgeteilt werdeu. 

Freiw. Feuerwehr Maribor 
^ Zur IlcberiialMi >»? sirr 

Soulttaa, den 2!Z. Oktober 19^7 ist der 3. 
Zufl kommandiert. Kommandant Brand-
Meister Franz S a l ! o v i e. 

Telephonnummer für Fener- und llnsall-
nlclduilgcn: 2W. 

ui. Abgängig ist seit - dem 6- d. M. der^ .W« 
i jährige MaichiilMl?istc5 Blasius S n l-c./ r, 
! kurz vorher bei der Firma Halbärth, beschäf­
tigt. Er trägt einen blanen ''.'lllzug unfeinen 
'P?üfchhut liiid ist an der rechten Hand tato-

'.viert. Er führt-anch einige Dokumente bei 
sich, ans denen seine Identität erüchkl'ch ist. 

/Herr Snleer ist am'erwähnten Tage Tlach 
S-v. .Lenart abgereist, jedoch dort nicht ei"ge-
tro'iifeil. Er hat sich dorthin begeben, . mm 

^ Arbeit zn suchen, da er bereits sechs Monate 
stellenlos ist. Da er sich in der-letzten, Zeit 
in verzweifelter- Stimmung befand, ist-ein 

l Unglück nicht aufschlössen. Wenn jemand 
über den Verbleib Herrn Snleers etwas.wis-

jseu sollte, lvird er ersucht, Mitteilungen an 
dessen Frau iu Maribor, Grajsla uliea 2, zu 
richteu. 

> m. Wieder ein F«-ll von Geisteskronk^it. 
In den letzten Tagen ereigneten sich > drei 

' Fälle von Geisteskrankheiten. Gestern' vor­
mittags ist nnn ein vierter Fall hinzugekom' 

° wen. Die 2Whrige, in der Vattova uliea 8 
' wohnhafte Maria M. wnrde vlötzlich irrün-

ilig. und mußte ins Krankellhaus überführt 
l werden. Bei den beiden vorgenannten Fäl­

len (der 39jährigen Katharina K. und der 
I 22jährlgcil Marie 2.), die vor kurzem ins 
l Allgemeine Krankenhans gebracht wnrden, 
! hat sich der Keistesznstand derart verschlech­

tert, das; sie in die Nervenheilanstalt. nach 
, Swdenec bei Ljnbljana überiührt werden 
^ inlißten. 

m. Große Inralidenlntterie. Mit Bezug 
- auf uusere Notiz voiu l'.l. d. M. Hill sichtlich 
- der Anfüllst der ersten Partie der 2.', Praga-
I Automobile in Maribor, die. zlk Lotteri.ege-
t lvinsten bestmiliit sind, werden die 'Intere'-
' si'nteii daraus mrsmerksam gemacht, daß /die 
. Lose nur in den TrMen G o l e Aleksan 
: dM>a cesta 42. und G e c G tt u s.. Glavni 
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Itlito man« — Palais ig danse. Marihar 
1. Novembei 1927 1. November 

beginnt d« gioüe 
Winter kabaratt-Programm 

Im Palais de danse. Beginn lOUht abends, 
beginnen Im Palais de danse 5 Uhr-Tee 
beginnt der Gesellschatts-Tanzkurs 
im Calais de dansc in Maribor,H Uhi abends, 

beginnen jeden Mittwoch und Samstag 
Neu Nachmittags Konzerte Neu 

in der Veiika karvatna. 
Im V'alais de danse 

der beste jüd. Komiker W. Schlesinger 
—  G o l i a t h .  —  1 2 b l 9  

trg 15, erhältlich sind. Ter Preis fi'ir ein Los 
betragt ZlX) Dinar, ^ür dicse Lottcrte, deren 
Ziehung am 1l>. Iiinner stattfindet, 
herrscht großes Interesse und die Lose fi'nden 
großen Msatz. In? Interesse der Interessen-
ten liegt c'^, sich die Lose ehestens zn be­

schaffen. 

. m. Ten Apothekennachtdicnst versieht von 
vrorgen bis nächsten Sonntac^ Mittag die 
^Stadtapothefe" sPrusl) am .^>anptplatz. 

m. „Rapid" ^ Tan.Mule. Ter nächste 
Tanza^bend findet Tienstag, dcn 25. d. M. 
um w Uhr statt. 

In der s?e5tÄurotion „lu 6«n 6sel Ielcl»«n" »m 

23. Otltoder » 23. Oktober 
l'inrxelex^slibeit. (IStn'Ze-, >Vulzl- unä Kl«pken-
»cbwaus. KUcbe unä Vi^einc. tilscbes Vier. 

m. Wetterbericht vonl 22. Oktober 8 Uhr 
ifrü-h: Luftdruct Feuchtigkeitsmesser 
—2, Borometerstand 747^, Temperatur -^v, 
Winidri^iinng NO, Benwiknu^^ ganz, Nie­
derschlag: Maribor Regen, Umgebung: dich 
ter Nebel. — Wettervorhersage: Im ganzen 
Lande belvi)l!t und n<?bllq, stellenweise sch>va 
cher Regen; f ü r M a r i b o r: Wenig 
Aondernng des herrschenden Wetters. .Hini-
mel bedeckt, Temp<rntur zwischen 7 und 12 
Gvad Celsius. 

m. Innige Bitte. Ter arme, kranke In­
valide mit luehreren kleinen Kindern wen­
det sich an mildtätige Herzen mit der inni­
gen Bitte um kleinere Gaben, da er sich na6) 
Wie vor in groher Not befindet 

* Uhren, Goldmaren aus Teilzahlung. 
Ohne Preisanfschlag. Jlger, Maribor, Ge-
sposka ul. 15. 82 lg 

* Im Kabarett „Europa" gastiert die rus­
sische Truppe „Skmnoroh" mit Jim Stoni. 
«Zonnwg nachmittags bei schlechthin Wetter 
Vorstellung. Montag vollkotnnicn neues 
Programm. I2K21 

^ Ihre Strümpfe halten doppelt jo lang, 
wenn Sie zum Mischen der hauchdünnen 
(Vewebe nur Gchwanseisenflocken verwenden. 
Elwsaches ttneten iin einer Lösung von 
Tchwonseifenflocken und nle^rmaliges Cpu-^ 
len im l«uen Äi^sser, das ist die gvnze Ar­
beit. Tabei werden ihre striimpfe geschont. 

* Hotel Hallnvidl heute ^am^tag Fami-
Iien-All>endkonzert. Taujgelegeniheit. Sonn­

tag Früh- und ?lb<ndkonzert (Kapelle PeL-
nik). 1W22 

* Ein Luftschiff-Ereignis. „Um l^ottes 
willen, Herr Pilot, wir stürzen ab und wer­
den uns sämtliche ^lnochen zerbrechen." — 
„Kctne Angst, Herr! Soviel ich sehe, fallen 
wir gerade auf eine W e k <i-Matrat)e!" 

' WurstfchmauS. Heute, Samsta^g, sind im 
Pinski hra m in der Petrinjska nlica 
erstklassi>ge Hans-Leber- und Blutwürste er­
hältlich. Taselbst wird auch vorzüglicher 
Wcinmost aus heimischen Weingärten zu 12 
Dinar ausgeschenkt. 12523 

* Kegelabende für gefchloffene l^esellschaif-
t e n  s i n d  z u  v e r g e b e n .  G a s t h a u s  S t o f t i e r ,  
Mlinska ulica 0. 121.'?8 

* Hallo! WurstschmauS! Hallo! An, Con,i-
tag, den 23. Oktober 1s>27 fiuÄet beiin ^ohar 
(t^asthaus „Pri veselem kmetu") ein Wurst-
schnlmis nlit ^ion,^ert statt, zu dem wir uns 
erlauben, das P. T. Publikum höfl. einzula­
den. Prinm Weine, Zlirapfen usw. Tie Gast­
geber. 125^0 

Ul Ml I« MWM! 
Danlit sich jedermann von der ersjlklossi-

gen Gi'lte d<'r Mirim-Zchoiolade iiberzeugetl 
kann, beschloß die Leitung der Scho'ole 
fabrik „Mirim", zum Zwecke der Propa­
ganda ihrcr Erzeugnisse jene Personen, die 
nachstehende Bedingungen erfüllen, durch 
Prämien auszuzeichnen. Jede Tafel ?)!irinl-
Tchokolade entliält einen Buchstaben, die 
zusamniengestellt den Ausspruch „Mirim So-
kolada je najboljSa" (Mirim-^o?ol<tde ist 
die beste) ergeben. Der Käufer der Mirim-

Schokolade soll diese Buchstaben aufheben 
ulld sie, so>bald der obige Ausspruch zusam­
mengestellt ist, der Mirinl-Fabrit einsenden, 
die ihm dann eines der hicr angefichrten 

Geschen-ke zustellen nvird. Diese Geschenke be 
stehen aus Herrensahrrädern, silbernen 
!3chweizeruhren, photographischen Appara­
ten, Grammophonen, Fußbällen und Scho 
kolade. Verlangen Sie bei Ihrem Kauf 
nmnn nur Mirim-Tchokolade! Ausser einer 
ausgezeichneten Qualität bietet sich Ihnen 
Gelegenheit, ein Geschenk, das Sie sicherlich 
erfreuen wird, zu erkalten. 

M. UNI 15 Uhr und eine Tchulvorstel-
ung am Zamstag den 2i). d. um 15 Uhr 
tatt. Bemerkens>w«rt wär<., daß die Thea-
tervenvaltnn'g neue jtulissen angeschafft und 
auf^erdem Bühnenbeleuchtnng vervoll-
konnnnet t!at, um die LiHtcfsekte mehr zur 
Geltung kommen zu lassen. 

p. Das Kcnzert des Sifenbahner-Mufik-
Vereines „Eloga" aus Ljubljana, das be­

kanntlich letzten Samstag im Vereinehaus-
sackle stattfand, bot un.^ einen seltenen lünst-
erischen Genuß. Tas Prograinm enthit-'lt 

größtenteils Werke aus d<'r russlsÄ)cn Lits-
ratur. Unter der vorzüglichen L<itung des 
Dirigenten .Herrn H. S v e t ? l war der 
entwicklungsfähige Chor auch den schlver-
ten Partien gewachsen. Den er-st seit einem 

Jahre wirkenden Dirigenten kann man zu 
seinen schönen, in so kurzer Zeit erzielten 
Erfolgen nur begliMwunschen. Ter Chor 
verspricht noch eine glänzende Entwicklung 
zu nehmen, wenn er nnter der gegemvär-
tigen, fachmännisch-erstklassigen Leitung bei 
einen: bisherigen Arbeitseifer noch weiter­
hin verharrt. 

p Die Bezlrksstrahe Ptuj—Zavre—Or-
moj ist .infolge Ausbesserung im Dorfe 
Tpuhlje fnr den Lastenver^ehr gesperrt 

Die Wagen hab<'N die Straße Ptuj—Brstie 
Spuhlje zu benützen. 

p. Ein verhängnisvoller Hundebih. Vor 
etiva drei.Monaten wurde der Besitzer 
Matthias V o g l e r in Maizsperg bei Ptuj 
von 'einem .Hundc gebissen. Vor einigen Ta 
gen zeigten sich nim an ihm Anzeic^n der 
Tollwut, da der Hund mit dieser furcht>ba 
ren K'rankheit behaftet war, was aber nis 

mand wußte. Der Gebissene wurde sofort 
ins Pasteur'sche Institut gebracht. Es war 
jedoch schon zu spät. Der anite Mann ist 
unter furchtbaren Qualen gestorben. 

p. Stadtkino. .Heute SanlStag und mor 
gen Sonntag gelangt der erstklassige Abeil 
teurerfilm „Eine Minute vor 12 Uhr" mit 
Luciano A l b e r t i n i in der Hauptrolle 
zur Vorführung. 

p. Den Apothekennachtdkenft versieht bis 
nächsten Saiknstag die Apotheke des .Herrn 
B e h r b a l k. 

Nachrichten aus ptuj 
Der »ünftige 
Semeinderat 

Die Deutschen die stärkste Gruppe. ^ Das 
Damokles-Schwert des Regierungskommiffa-

riats. 

Die Wahlen vom ll. September geben 
uns ein b c i l ä n f i g e s Bild dessen, was 
lbei den ani Tezeinber d. I. stattfindenden 
Gemeindewahlen zu erwarten ist. Von ins-
gesmnt 1015 Wahlberechtigten haben bei den 
letzten Skupschtinawahlen ti50 Wähler am 
Wahlgang teilgenommen. Von den einzelnen 
Parteien erhielten die Deutschen 270, die 
sellbständigen Deulotraten 109, die Sloweni­
sche Volksp<irtei 11l?, die Sozialisten 47, die 
Kommunisten 20. die Radikalen 14, die ^kro­
atische Bauernpartei 3 und die Zagorski-
(^rllppe 2 Stilinmen. Da nun der Wahlkoef-
figient aus Grund deS letzten '^Wahlergebnis­
ses mit 25 ongenonnnen werden kann, wür­
den sich dii' 25 verfiügbaren Sitze wie folgt 
verteilen: Deutsche 11, selbständige D e-
m  o  k  r  a  t  e  n  7 ,  S l o w e n i s c h ?  V o l k s -
P a r t e i 4 ,  S o z t a l d e u i o k r a t e n  
2 und K o ni n, u n i st e n 1. Ohne Mandat 
dürften also die Radifalen und die Radi^-
Partei bleiben, wobei wir selbstredend die 

Zagovski-Gruppe überhaupt tlicht in Be­
tracht ziehest wollen. 

Die Aussichten aui eine a r b e i t s f a-
hi g e M e h r h e l t sind demnach äußerst 
mager. 'Man darf nämlich nicht vergessen, 
daß nach dem Gemeindestatut für die Sbadt 
Ptnj für jede Sitzung des Gemeinderates 
d i e  A n w e s e n h e i t  v o n  w e n i g s t e n s  z w e i  
Dritteln sämtlicher Gemeinderäte er­
forderlich ist, also die Anwesoniheit von 17 
Mitgliedern. Sollte auch angenommen wer­
den, daß cs, ähnlich wie bei den letzten Ge-

ineindewahlen, zu einem S l owen i 
schenNationalblock kommt, kann 
v^n einer arbeitsfähigen Maijorität in der 
Gemeindestubc keine Rede sein, da dieser, wie 
man sieht, nur über insgesamt 11 Sitze ver 
sügein würde. Selbst wenn die drei Marxi 
sten den nationalen Block unterstützen wür 
den, bliebe dieser ohne erforderliche Majo 
rität. Auch die in letzter Zeit des öftern be 
sprochene Kombination D e u t s ch 
Volkspartei bietet mit ihren 15 Sit 
zen wenig Aussicht auf eine arbeitsfähige 
Mehrheit. Die einzige Möglichkeit, eine trag 
fähige Arbeitsmehriheit zu bilden, liegt in 
d e r  K o m b i n a t i o n  D e u t s c h  e - s - V  o l k s  
P a r t e  i - ^ S  o z i a l d e m o k r a t e i  
plus einen K o m m n n i st e n, die somit 
über 18 Stim-nlen im Gemeinderat verfügen 
würde, wobei von der ganz unmögliche, 
K o m b i n a t i o n  D e u t s c h  e 4 ^ D  e m o k r a  
t e n abgesehen sei. Da es nun sehr fraglich 
ist, ob ein Zusammenarbeiten zwischen den 
Deutschen, Volksparteilern und Marxisten 
mißlich ist, droht auch unserer Stadt das 
R e g i e r u n g S k o ni nt i f f a r l a t. 
Es wäre aber jedenfalls inl Interesse deS 
Gomeindeivesens gelegen, wenn welcZ^ Par 
teein im'ttier sich ans einer vernünftigen 
wirtschaftlichen Plattform einigen, damit 
der natürlichen Entivicklung der Stadtge 
ineinde kein Abbruch getan wird. 

p. Inspektion des Bezirksgerichtes. Die 
fer Tage wurde das hiefige Bezirksgericht 
vom Präsidenten des Kreisgerichtes in Ma. 

ribor, Herrn Dr. Franz 2 i h e r, ispiziert 
p. Aus der Theaterfanzlei. Mittwoch den 

26. d. um ?0 Uhr findet die Erstvufführnng 
des Volksstücles „Der Miiller und sein 
Kind" von Raupach swtt. Die Regie und 
Inszenierung besorgt ^rr Mirko K a u k-
l r. Dtp Reprise findet SomUag den 30. 

Griie auf der PreS^erngasse von einem Hun­
de gebissen. Ter .Hund wurde sciort unter­
sucht und als gesund befunden. 

c. Polizeichronik. Freitag, dln 2l. d. M.: 
1 Verhaftung wegen Landstreicherei, l An-
zei<^' wegen Fa!^?rens mit schwerem Wagen 
durch verbotene Ga^feil, 1 Anzeige wegen 
nächtlicl^er Ruhestörung und falscher persönli­
cher Angaben und 1 An^^'ige weg<'n leichter 
^körperverletznng. 

c. Den Apothekennachtdienst versieht von 
Samstag, den 2?. bis einschließlich Freitag, 
den 28. d. M. die Apotheke „Zl»r Mariahilf" 
ani Hanptplatz. 

Tk^emer und Kunst 
Nationaltfteoter in 

Maribor 

Samstag, 22. Okt.: 20 Uhr: „Pygmalion*. 
Ab. A. 

Sonntag, 23. Oktober, 20 Uhr: „Bajadcre", 
Coupons. 

Montag den 24. Oktober, um 20 Uhr: „Bob 
bys letzte Nacht" (Gaspiel des Wiener 
Ensembles). 

Dienstag den 25. Oktober, uin 20 Uhr: 
„l^spenster" (Gastspiel des Wiener En» 
seml^les). 

Stadt'veatei' in 6 Ije 
S p i e l p l a n :  

Sonntag, 23. Oktober um 15.30 Uhr: „Der 
machtvolle Ring". 

1S0. Geburtstag 
Heinrichs von Kleift 

au< 

c. Uebernahme des hiesigen Krankenhau 
fes seitens der Kreisoerwaltung. An» Frei­
tag,den 21. d. M. wurde das öffentliche Kran 
kenhaus in Celje von der Marburger Kreis-
Verwaltung übernommen. Die UebernahmS-
konriniffion bildeten folgende Herren: Dr. 
Andreas Veble als Mitglied des KreiS-
ausfchusses und Referent für das Gesund, 
heitswesen; Dr. I. Drnov8ek, Kreissa-
nitätsinspektor in Maribor; Dr. Johann 
Jureöko, Kreissanitätsreferent in Mari­
bor, Ing. Franz Fi ̂ er als Kreisfachmann 
für ^uwesen und Io>sef Stegnar als 
Revisor der Kasse und der BerivaltungS-
geschäfte. 

c. Abgang des Apothekers Arko aus Celje. 
Dieser Tage verließ Herr Mag. Pharm. Voj-
ko Arko, Inhaber der Apotheke „Zum Ad­
ler" am .Hauptplas), mit seiner Familie Ce­
lje und ließ sich in Zagreb nieder, wo er 
eine neue Apothe'ke leitet. Herr Apotheker 
Arko war mehrere Jahre Gerent bezw. Ob­
mann der Städtischen Sparkasse. In Celje 
eN'reute er sich allgemeiner Wertschätzung. 

c. Konzert des Zagreber „Kolo" in Celje. 
Itn R^chmen der hiesigen Glasbena Matica 
findet cmr Sonntag, den K. November nach-
inittags inl großen „Union"- Saale ein Kon­
zert des Zagreber Gesangsvereines „Kolo" 
statt. Am Prograimn ist Dr. B. SirolaS Ora-
torimn der hl. Brüder Cyrill n. Method dem 
bei den heurigen Festlichkeiten in Frankfurt 
ein starker Erfolg beschieden loar. 

c. Todesfall. Anl Mittwoch veMied in Ga 
berje bei Celje Frau Maria Knez bm 73. 
Lebensjahre. R. i. p.! 

c. Stadttheater. Die Erstaufführung des 
„Machwollen Ringes" am Freitag war gnt 
besucht. Das Spiel ließ manches zu wün­
schen übrig. Eine ausführlichere Kritik brin­
gen wir noch. 

c. Der Ursulamarkt, der am Freitag, den 
21. d. M. in Celje stattfand, verlief ziem­
lich flau. Sowochl am Vieh- als auch am 
Kräntermarkt herrschte mir nnttelmäßiger 
Verkehr. Verkauft wurden nur die notwen­
digsten Waren. Die Folgen des heurigen un­
günstigen Hopfenhandels im Sanntale ma­
chen sich in Celje bereits unliebsam bemerk­
bar. 

c. Vom Hunde gebissen. Ain Dienstag wur 
de der Bergarbeiter Johann Otorn aus 

Heinrich von Kleist. 

Am 18. Oktober 1777 wurde in Frankfurt 
a./O. der unglückliche Dichter .Heinrich von 
Kleist geboren, einer der bedeutensten deut­
schen Dralnätiker, der ini Leben keine Aner­
kennung fand, den seine Unruhe von einem 
Ort zum andern trieb und der sich schließlich 
von düsterer Schwermut gequält mit seiner 
Freundin Henriette Vogel am Wannsee bei 

Potsda^m erschoß. 

Verdi: „Xraviata" 
(Zur Erössnung der heurige» Opernsaison 

am 2y. Oktober.) 

Verdis „T r a v i a t a" ist nach dem 
Ulnsturz 2<>lnal in: hiesigen Theater ausge-
silhrt worden. Nun wurde sie in Neubeset' 
zung l)erausgebracht und das ausverkaufte 
Haus beavies, daß die Zugkraft des Wertes 
ungeschwächt geblieben ist. Der so überaus 
seine musiMische Lwnversationsstil, welcher 
sich von allem Theatralischen und dick Auf­
getragenen fernhält, sowie die seelischcn Zort 
heiten der Mllsik und die Lebensnähe und 
LebenÄwahrheit der musikalischen Charak­
tere haben diese Oper so populär gemackjt. 
Angesichts dieser Lebensnah«' ist es kaum 
ollzu stilwidrig, :venn — wie jetzt auf der 
hiesigen Bühne^ das Werk in moderner AuZ 
stattung gegeben wird, statt unter Beriven-

dung zeitgenössischer gesellschaftlicher Pariser 
Kostüme. Verdis Musik wirkt cben auch bei 
Frack und Bubikopf. Uebrigenö war unsere 

Ausstattung durchaus geschmackvoll. Nament 
lich zeigten sich Violett« Valery und Flora 
Bervoix in prächtigen Toiletten. 

In der Titelrolle war Frau B u rj a 
gesanglich und darstellerisch durchaus am 
Platze;, die schwierigen Koloraturen gelan« 
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gen ihr f<lst r«.stl0'I, die Sterb^'szene wirkte 
crgreiiend. Auch tzcrrn B u r j a (Alfred 
Germont) liegt d^ie Gesvngspartie sehr gut. 
Eiive prächtig« Leistung bot Herr N e r a« 
I i L als AIlfrct>s Bater. Im Bestreben, mög 
lichst dramatlsch zu wirken, tat er allerdings 
stellenweis«. des Guten zuviel — der Gesang 
wurde durch gcrührte „Tränenersticklichkeit" 
getrübt; (Vermont sen. als französischer 
Grandseigneur muß auch bei Ergriffenheit 
Haltung und Distanz wahren! Die berühm­
te Schluf^arie des 2. Aktes darf nicht affek­
tiert gesungen werden, sonder natürlich (K 
la Popov). 

Die kle-ineren Rollen waren durchwegs 
gut besetzt: Frl. Udoviö (Flora Bervoi^), 
Frl. e p i L (Zofe Annina), Herr B r a« 
t u i  ( G a s w n ) ,  ^ X ' r r  S k r b i n S e k  ( D o n «  
phcrl), Herr Peter K ov i L (Obigny) und 
Herr St an kov iö (Dr. Grenvi^. Als 
Regisseur und Dirigcnt wirkte mit geivohn« 
ter Meisterschaft Herr Direktor M i t r o« 
v i 6. Das Orchester (nament^Iich die Strei­
cher) spielte klangischön; der neuerrichtete 
Resonnanzboden ^währte sich trefslich. Al­
les in allem war dcr Abend ein vielverspre-
ckMder Anfang unserer Opernsaison. 

Remark. 

Literarisches Notizbuch. Der „Alnm-
Nach" des Internatiionnlen psychoan<ilytiischen 
Verlags in Wien ^nr das Jahr 1928 enthält 
Wei noch unveröffentlichte Abhandlungen 
r-on Sigimund Freud über den Humor u. 
kber Fetischismus, ferner Studien von Fe« 
renczi, Anna Freud, Lanidauer nsiv. — Der 
Musario-n-Verlag zeÄgt einen neuen Roman 
„ D e r  F r a i l e n z ü c h t e r "  v c n  R u d o l ^  S c h n e i  
der an, der, unl den HÄuf^iigen Namensver 
wechslun'gen zll entgegen, setzt unter dem Na 
men Schneider-Echelde schreibt. — J>m Ver 
la^ Adolk Synek in Prag erscheint in der 
nächsten ^eit ein Humoreskenban^ von Mi 
chael Sostschen? o, betitelt „So la6)t Ruß 
land". (5s ist bekannt, daft die Novellen Söst 
schenkos nichts mit Pvlitiik zu tun haben, 
sondern den russiiscken Menschen so schildern, 
tvie er in seinem Milieu leibt und lebt. 

-s- Armenisches und tatarisches Theater. 
Aus Mos-tau wird geschrieben: In Erlwan 
der armenischen Hauptstadt, ist daS erste Na-
tionaltheater eröffnet worden. Das Reper­
toire bestreiten russische, westliche und ar­
menische Autoren. Hier, in Moskau, gastiert 
ffcrzeit die (Leserschaft des tatarischen Natio­
naltheaters niit (5'rfolg. und begibt sich von 
hier auf eine europäische Tournee. 

o hm dneva tyre m 

v l̂c *'* J* Wanjd' 
i- 0 

\ Gesunder Schlum­
mer folgt dem 

tollen Abendspiel 
Oft kostet ei hatte Arbeit, ermfldendes Reiben am Wasch­

brett um die Kindergelder nach den tollen Freuden des Taget 
rein und sauber zu bekommen. Denn die kleinen Wildfange ver­
stehen es gioßartig, sie im Nu kohlrabenschwarz iu machen. 

Aber Mütterchen kann deshalb ihre Jüngsten rein und nett 
beisammen haben, auch ohne sich am Wischtiog lange zu plagen. 
Sie hat es In der Hand die Schulkleidung ihrer kleinen mit 
geringer Mühe frisch und sauber zu erhalten. 

Rinso diese neue Art Seife, ersetzt Reiben durch Einweichen. 
Seine schäumende Lösung dringt in jede Falte und zu jedem 
Faden und löst allen Schmutz sachte los. Nur wo er besonders 
festsitzt, wie an Hosenknien, Halsbinden usw. muß ein wenig 
gerleben werden ; aber selbst dort nur ganz leicht mit ein bißchen 
trockenem Rinso. 12534 

Lassen Sie sieh bei der nächsten Wische durch Rinso helfe»! 

Rinso 

Ravw 

Hergestellt in den Lux-Fabriken. 

W i - n ',W^licnlänge m., 7 K'w), 
G r a z  ( ^ ! 5 ?  m ,  0 . 5  K l v ) ,  P  r e ß b u  r  q  

m, O.'i Kir). Zagreb (31V m, 
Kw).  M a i l a n d  ( l z l l j  m ,  1 . 5  K w ) ,  P r a g  
(349 Nl. 5 jtw), Stuttgart (380 ni, 
10 .w>v.), F r a n. k f u r t a. M. (4:?i) m, 
! 4  K w ) ,  B r ü n n  ( 1 ^ 1  m ,  3  Ä w ) ,  B r ü n n  
(441 m, 3 Klv), P arisP. T. T. (458 nl, 
ö Kw), Berlin (484 ni, 10 Uiv), D a-
!v e n t r y (492 ni, 12 Ltiv), B u d a P e st 
(556 m, 3 .^liv), W a r s ch a u (III m, 10 
Kw). 

Sonntag, 23. Oktober. 

Wien (Graz), 10.15 Uhr: (5horvortrag 
der Wiener Sängerlnaben. — 11: ttonzert 
des Wiener SinsonlL>s<chesters. — 15.30: 
Z^ach!tnitag'>ionz(rt. 18: Uebertragung 
aus der Wiener Staatsoper: Wagners „Mi 
stersinAr von Niirnberg". — P r e b' 
bürg 18: Lwnzert des Gesangvereines 
der Legionäre. — 20: Uebertragung aus 
P r a g :  P o p u l ä r e s  K o n z e r t .  —  Z a g r e b :  
II: Matinee dex jugoslawisch-tschcchoslowa-
kischen Liga. — 17: Tanzmusik. — 20.30: 
ÄonAeri der Tmnburaschen-Vereinigung 
„Griö". — Mailand 10.30: Kiräien-
k o n z e r t .  —  2 1 :  L e i c h t e  M u s i l k .  —  P r a g  
10.30: Kirchen-musik. — 11.30: Kanunerinu-
!sik. — 21.30: Abendkonzert. — Stuttgart 
16: Nachmittagskonzert, religiöse Musik. -
20: Bunter Abend. — Frankfurt 19.30: 
Uebertragung aus dem Opernhause: Kreneks 
„Jonny spielt aus". Anschließend Jazzband. 
Brünn 9: KirÄ)enmusik. — i6.S0: Nvrhmit-
tagskonzert. — 21: Abendkonzert. — Parts 
P. T. T., 22: Alte franzi>sische Mufif. — 
Berlin 20.30: Militärkonzert. — Daventry 
IK.30: MiMärkonzert. — 21: Kirchenmusik. 
^ 22: Abendkonzert. — Budapest 9: Schkn 
heitspflege. - 12.3(): Sinsonischez Orche-
sterkonzert. - 19.45: Jaobis Operette „Sy-
blll". Anschließend Tanzmusik — Warschau 
l0.15: Kircheirmusik. — 20.30: A!b(ndkon-^crt 
 ̂N.ö0: Tcmänmsil-

Montag, 24. Oktober. 

Wien 19.30: Ozoanslüge und Atlantikver-
ke'hr, Vortrag von E. Deseovich. — 20.05: 
Aus der Zopfzeit. — Graz 16: Nachmittags 
konzert. — 19.30: Sevbo-kroatischer Sprach 
kurs. — 21: Konzert der Polizei^kapelle. — 
22: „D'Schcidung", Bauernposse von F. 
Weiß. Prehburg 13: Konzert des Salon, 
quartetts. — Zagreb 17.30: Nachmittags-
konzcrt. — 20.30: Tschechische Kaminermu-
sik. — 22: Leichte Abendmustk. — Mailand 
21: Leichte Mustk. 23: Jazzbemd. — Prag 
16.30: Nachlnittagston^crt. — 22.20: Ue­
bertragung aus dem „Narodni dum" in Vi-
n^hrady. — Stuttgart 20: Klavierabend R. 
Fomirs. Anschließend (^astspielabend O. L. 
Brandt. — Frankfurt 20.15: Zidherkonzert. 
21.15: Konzert des Hausorchesters. — 
Brünn 20: Audrcins Operette „Puppe". — 
Paris P. T. T., 22: Abendkonzcrt. — Ber­
lin 20.30: Rlch<rrd Strauß-Abends — 52.30: 
Tanz mit (besang. — Daventry 21: Popu­
läre Kammermusik. — 23.15: Tanzmusik. — 
Budapest l7.35: Zigeunermusik. 20.30: 
Konzert des Ungarischen Philharmoniker-
Or6)esters. 

Sport 
Sport am Sonntag 

Um halb 9 Uhr: Start zur Wertungsfahrt 
des Motoklubs Maribor „Rund um den 
Bachern". 

Um 10 Uhr: 1. SSK. Maribor — 1. SSK 
Maribor-Reserve (Trainingsspiel). . 

Um halb 14 Uhr: SK. Svoboda—'A?. Ptnj 
(Meisterschaftsspiel). 

Um 15 Uhr: TSK Merkur—SK. 2elczni-
tar (Meisterschastsspiol). 

und hat eine zieinlich hohe Durchschnittsge' 
schwindigkeit gewählt. Es werden die Mit­
glieder nochmals ersucht, sich an dieser Wer 
tungssahrt recht zahlreich zu beteilligen, da-
lnit auch den Ausländern gegenüber unser 
sportliches Interesse an den Tag gelegt wer­
de. Der Start erfolgt Punkt 8.30 wm Haupt« 
platz und müssen die Fahrer zwecks Kon­
trolle bereits um 7.30 am Startplatz gestellt 
sein. 

Wertungfohrt „Nund um 
den Bachern" 

Wie uns vom „Motoklub Maribor* mit­
geteilt wird, sind siir die morgen Sonntag 
den 23. d. stabdsindende WertunMochrt be­
reits zahlreiche NennunMn eingelaufen, dar 
unter auch ersrculicheriv<?ise eine Anzahl 
von Mitgliedern des Steiermärk. Motor­
sportklubs Graz. Unter den Gramer Fah­
rern befindet sich der bekannte Mt.istevfah-
rer M ö s l a ch e r u. a. Möslacher f^rt 
is KMegorie jür iv00 S-tbi-Iizielitjuieter 

: Z. R. S. (dienstlich). Als Schiedsrichter 
f u n e i ' i e r e n  a i n  S o n n t a g  H e r r  R a  d o l  i ö  
für das Spiel S.K. ^lezniöar—TS.si^. Mer-
k»ir und Herr F i s ch e r für das Spiel 
SK. Ptnj—Svoboda. — Der Sekretär. 

: Die Handballfamilie deS SK. Martbor 
in Ptuj. Heute leistet die Handballfamilie 
des Kreismeist<rs Maribor der Ein 
ladilng des S^k. Pbuj Folge u. wird in Ptuj 
ein FreulidslhastSspiel austragen. Da S. K. 
Ptuj nach mehreren schwerer! Kämpfen ge 
gen S. K. Mura über ein spielstarkes Team 
verfi'lgt, wird das Begegnis mit dem Kreis 
nieistcr zu einem sportlichen (Zreignis für 
Ptuj werden. „Maribor" bestreitet das Tre 
fen in seiner stärksten Aufstellung, mit Da 
n u s k a  V  o d e  b  u n d  O l g a  B  u g a  i m  
Sturm, mit Biby H e r z e l e und Vida 
P e t a n in der Deckung. Die ausopferungs 
vvlle Familie des S. K. Ptuj steht Sonntag 
denn stärksten (^'gner dcr heurigen Saison 
gegenüber und wird wohl nur mit Aufbrin 
gung aller Kräste ein günstiges ResMcit er 
kämpfen. 

: S. K. Maribor — S. K. Maribor 
Uln eine ordentliche Revision sämtlicher 
verfügbaren Fußballstreitkräfte vor dom 
(5ntsc^idlm9skampfe vorzunehmen, treffen 
sich um 10 Uhr vormittags zwei Mannschaf 
ten des SSK. Maribor, verstärkt mit eini 
gen Spielern aus Zagreb und Subotica 
die hier jf, Garnision sir.d. Nach einer Kraft 
Probe wird die Leitung die definitive Aus 
Wahlmannschaft aufstcllen. 

: Wiederholung des Zagreber Derbys. Der 
Zagreber Unterverband beschloß in seiner 
letzten Sitzung, das Moisters6)aftswettspiel 
„l^radjanski"—„Hakt" trotz der maßgeben 
den, aussichrlicj^n Berichte des Schiedsrich 
ters und beider Linienrichter zu annullieren 
und setzte die Wiederholung des Spieles für 
den 4. Dezomber fest. „Ha8k" brachte eine 
Bcschüverde bei^n Verband ein. 

: Das erste Hallen-Tennisturnier in I« 
goslannen. In der vor kurzem in Zagreb fer 
ti<MAclltei; Telmishalle veranstalten die 

Bereinsleitungen des Tenmsklubs 3<igrk^ 
und des EK. i^oncordia ^u Weihnachten 
ein Tennisturnier um die Meisterschaft von 
Zagreb. Diese erste .Hallenturnier in Jugo­
slawien wird von nun an jödes J'ahr iin 
Winter ausgetragen werden. 

Europameisterfchlist im Ringen. Der ju-
goslawis6)e Verband für Schwerathletik ent­
sendet zu den Rinigkämpfen um die Meister» 
schaft von l5ur>opa, däo vom 3. bi-i p Novem­
ber in Budapest ausgetragen werden, nach­
s t e h e n d e  A u Ä v a b l m a n n s c h a f t :  K r e n  
(SckMergeivicht), r b t ^ und P a l k o-
i ö (beide Mittelgewicht), M e tz n e r 

(Leichtgewicht) und V o v o j d i (Feder­
gewicht). Ter Start s<imtlicher Repräsentan­
ten ist bereits gesichert. In Anbetracht der 
glänzenden Form unserer Ring^ämp^er ist 
eine angenehme Ueberraschung nicht ausge­
schlossen. 

: Sin Veteran. R t t ch i e, Englands gr»' 
ßer Tennisspieler, feierte vorgestern seinen 
57. Geburtstag. Das war gleichzeitig ein 
Festtag sür die engilische Tenniswelt, die den 
verdienstvollen Veteran mir (Klitcklvunschen 
geradezu überhäufte. Die englilsche Presie 
stellt fest, daß er nach einer ungemein an» 
strvngeniden Soinmeriiaison noch jetzt im 
Herbst bei der englischen Hallenmeisterschafr 
fast allen lungeren Spielern an technischem 
und taktischem Können Äerlcgen war un^ 
nur das Tenipo nicht immer durchhalten 
konnte. 

: Ungarns Tennisrangliste. Auf Grund 
der heurilgen internationalen und Metster-
schastMlNlpfe hat der ungarische Verband sKr 
das Jalhr 1927 folgende Rangliste festgestellt: 
1. Kehrling, 2. Dadats, 3. Iakobi, 4. Kelc-
men, 5. Kirchmayr, 6. Petery, 7. Aschner, 8. 
Bano, 9. Krepus^, 10. (vraif Revay. 

Koteluh rumänischer Meister. Bei der 
rumänischen Meisterschaft kanien K o Le -

u h und M a l e S e k, die nach dem Län-
deri<mpf Tschechoslowakei—Ziumänien in 
Bukarest geblieben waren, in die Entschei­
dung. Koieluh siegte 6:1, 6:3. Im D o P' 
) elspi el schlugen Koicluh-AtaleLef diz 

Rumänen Dr. Luppu-Dörner 8:10, 6:1, 6:2 
6.4. 

Diener, der neue deutsche Meiste l^oxer. 
wird in Berlin am I. November gegen den 
australischen Meiister Cook antreten. 

Phil Scott wird in Kürze seinen ersten 
Haniplf in den Vereinigten Staaten absol« 
vieren. Der Engiländer hat einen Kontrast 
abgesMossen, gegen den Sieger aus dein 
Troffen ^aney—Roajlt anzutreten. 

Bei den englischen Hallen-TenniSmei. 
terfchaften in London fiel als letzte Entschci 
dung die im Herreneinzolspiel. Der auch 
bei uns bekannte Englän^r H i g g 's fer« 
igte seinen Landstnann Crole 6:4, 6:3, 
6:4 ad. 

Najuh in Wien. Der beste deutsche Be­
rufsspieler Najuh schlug, naci>denl mit d?m 
Tenn'isproifestonal Richter einige E^ibiti-
rutfsspieler Najich schlug, nachdem er mit dem 
Tenmspvo'fefsional Richter eini>ge (krhibiti 
6 : 1 ,  6 : 1 .  I m  D o p p e l s p i e l  m i t  D r .  M u n t  
als Partner gewann Najich gegen die Brü­
der Dajts den ersten Satz 7:5, der zweite 
lvurde wegen Dunkelheit beim Stande 5:5 
abgebrochen. 

: Weltmeister KoZeluh wich im Winter an 
der Riviera den Bristol-Cup, den er voriges 
Iathr geiv-ann, in Beaulieu verteidigen. 

KlubnaGrilhten 
: Radfahrklub „Edelweiß Bei schö­

ner Witterung findet heut< Sonntag den 
23. d. die bereits angeNndigte diesjährige 
Schlußpartie nclch Bistrioa statt. Äbsahrt 
halb l4 Uhr vom Mubheim. Laternen mit-
nohmen. Gäste willkonrmen. Familienmit­
glieder benutzen den Zug um 13.13. — Die 
Klubleitung. 

: TSK. Merkur (Fuhballsektion). Die Er-
ste tritt am Sonntag in folgender Ausstel­
lung zum A!eisterschastswettsptel gegen den 
SK. ^lezniöar (15 Uhr) an: G<n^r, Schu-
bermg, Prinki?, Maier, Ronjat, I^rko, In-
kret, Molnar, Barloviö, Jurko, Luneschnigg; 
Ersatz: Glumae. — Alle Spieler h«ben sich 
eine halbe St'unde vor Boginn des Spieles 
am Sportplatz einzufinden. 

: SK. Svoboda. Die Erste tritt am Sonn 
tag im MeisterschaMampfe gegen SK. Ptuj 
(13.30 Uhr) in fvl-gender Ausstellung an: 
B?<^rnig 1, Mernigg 2, Selik, Bach, Onmn, 
Plasonig, Pischos 1, Konrad 1, Strah, Kropf 
1, Efiferl; Ersatz: Kropf 2. Sprich. Ordner 
sinid ÄnkoviL, Verdnif, Breznik un>d Urban-
öiö. Sämtliche Spieler haben sich pun'kt 
13-15 Uhr am Spielvlat« etn^ulwidek. 
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Wirtschaftliche Rundschau 
Zagreber Dörsenwoche 

llnveranverte Börfenlage — Kurselnbube der Ks«egs-
enNchüdloungsrente — Abschwächung der D Visen 

Prag und Malland 

Die Borscnlage blieb in dici'cr Berick)ts-
Woche im allgemeinen unverändert. Äuf dclin 
B a n k ai t i e n m a r k t war gt'^gcn Wo­

chenende eine leichte Tendenzbesserunc; wahr 
^unehnen. Estomptebank, die zum Wochen« 
beginn bei 91 qr<)midclt wurden, blieben 
zum Woclienschluß ohne Umsätze, da in die­
sem Papier Warenknappheit zutage trat. 
Erste Kroatische Sparkasse verzeichnen in 
dieser Bcricht'?'w!)che einen namchasten Kurs-
ausstieg. Bereits iil der Vor^voche zeigte sich 
bei gesteigerter Nachfrage nur wenig Ware 
auf isem Markte. Tier Kursgewinn in dieser 
Berick)tcwoche belauft sich auf bezni. 40 
Punkte, ^er Umsatz in diesem ''^^pier war 
zum Wochenende ziemlich lebhaft. Jllg0' 
bant wurden «nveründert zu 91, Gewerbe­
bant zu 40, Laibacher Kreditbank Au 135, 
Kreditbank zu 00 und Agrarbank zu 1<z.50 
umgesetzt. 

Ter Markt der I n d ust r i e w e r t e lag 
zum Wo6ienschluß wesentlicki ruiiiger. Die 
Umsätze in den einzelnen Papieren waren 
nicht übermäsjig grost. Guttmannaktien er­
fuhren iin ^'a^se der Berichtswoche eine 
leichte Abscl^vächung uiin 5 Punkte von 2.?') 
auf 2.'io Sck)liisse. Slavexaktien blieben rin 
allgemeinen uinsatzlos und unverändert bei 
105—110 notiert. Na8is--Union waren uui 
Wacheninitte beini liöheren Lturse vvn 1?i?0 
bis M>0 notiert, senkten sich sedoch Mn Wo-
chensäilus; bis 1870, ohne Umsätze zu erzie­
len. Slavoniaaktien lagen zunl Wochenschluß 
gleichifalls schuwcher. Zum Wocheniboginn 
konnten Schlilsse bei 15 und 16 getätigt wer­
den, während zum Wo<lienschlttß bereits 
beim tieferen Kurse von 14 Umsätze erzielt 
wurdcn. Eine bemerkenswerte Festigkeit zei­
gen Aktien der Osijeker Zuckerfabrik, die 

Z a g r e b ,  2 2 .  O k t o b e r .  

von 505 bis tiO^ auf VlO bis 61t stiegen. 
Union-Mühle-Lsijek lag hingegcn auch in 
dieser Berichtswoche bei Ä10 bis MO ver­
nachlässigt. In Travaaktien wurden Uinsät-
ze beim n>nveränderten .^urs von 585 getä­
tigt. Brod'Waggon waren stark vernachlässigt 
uich zmn Wochenschluß tii^'ser bei 20 bis .'P 
umsatzlos notiert. BevLe tendierten unver­
ändert b<'i 132.50 bis 135. Ragusea lagen 
gleick^allS stabil bei 405 bis 410. Trifailer 
tendierten eine Kleinigkeit sester- bei 490 
Schlilsse. 

Aus den: Staatswerte markt wär 
die Tendenz nicht einheitlich. In Kriegsent-
schä'digungsrente entivickelte sich in dieser Be­
richtswoche nur ein mäßiiger Berkehr. Im 
Laufe der Berichtswoche blitzte Kriegsent-
sch^digungsrente durchschnittlich 4 'Punkte 
ein und senkte sich von 402.50 bis 403 auf 
308 bis 399 prompte Kvssa und von 407.50 
bis 408 aus 403 bis 404 Dez^ember-Tcrmin. 
Agrarfchuldverschreibungen und Jnvestiti« 
onsanleihen blieben iin atlgonleinen stabil 
bei geringem Verkehr. 

Auf dem Devisen Nt arkt hielten sich 
die Umsätze im gewchnten Rchinen. Die 
Kurse der einzelnen Devisen zeigen keine 
nennenswerten Aenderungen. Mailand 
schwächte sich etwas ab. Prag war gleichfalls 
schivach und blieb unverkÄulfliche Ware äui 
den, Markte. Fest tendierte Devise Berlin. 
Erst zum Wochenschluß trat eine leichte Ab-
s c h w ä c h u n g  e i n ,  d a  d i e  N a t i o n a l b a n k  
unterparitätisch intervenierte. In den übri­
gen Devisen wurden die vornwchentlichen 
^iurse gehalten. Die Nationalban'k interve­
nierte in den Devisen Wien, Berlin. Lon-
don und Zürich. 

Kritische Lage unserer 
Kllrbiskernöl-Sndustrte 

Der Zollausschuß des österr. PnrlainenteZ 
>hat die Erhöhung des Einfli/Hrzolles von 
Kürbiskernöl aus das sechsfache der bisheri-
yen .Mhe angenommen. 

Diese Maßnahme bedeutet für die slowe-

RaiselSckt 
jittuzwofirSIsel 

Nische «lürbiskernöl-Industrie einen Absatz^ 
Verlust von 60der gleichbedeutend mit der 
Vernichtung dieser Jndllstrie gewertet wer-» 
den muß. 

Aber nicht nur unsere Äürbis-kernöl-Jn-
dustrie wird durch diese Zollerhöhung hart 
getroffen, fondcrn auch die Landivirtschaft, 
besonders in den slawonischen und kroati­
schen Gegenlden, die ihre Ättrbiskerne,(jähr­
lich einige 100 Waggons) zu guten Preisen 
an die Kürbiskernölfabriken verkaufen tonn­
ten. . . 

Die slowenischen Mirbiskerniilfabriken zei­
gen schon heute beiiit Einkauf von Kürbis-
kernen große Vorsicht, was volltoninien be­
rechtigt ist, dn sie nicht tvissen, wann die 
Erhöhung ties österr. Ein.fnhrzollcs auf Mr-
biskernöl in Äraft treten wird. 

Wagerecht: i. Pulvcrhülse, Ü. Raubtier, 
?. sagenhafter Sch^veizer Held, 8 musitali-
cher Begriff, 10. Viehfutter, 12. Apostelna-
n(, 14. kleiner Wald, ,5. Geliebte des Zeus, 
)7. Weibli6)cr Vorname, 19. Fürwort, LI. 

^änttl. Wesen, 23. flaschenähnliches Behält-
Iis, 25. kaufinänn>isch<r Begriff, 28. ölige 
Flüssigkeit, Ergebnis der Gehirntätigkeit, 
»0. hohes Bauwerk, Iz. nvrdisclx. Götter. 
^2. Bildungsanstalt. 

^Senkrecht: 1. Büromöbclstütk, 2. griechi-
lher Gott, 3. Göttertrank, 4. weiblicher Vor 
^me, 5. Kopfarbeiter, 7. Jahreszeit, 8. al-
^tümli'ches M'U'si'kInstrument, 0. Tiernanie 
^r Sa^, Ii. Staatenbund, 13. Baum, Ig. 
Veri^lungsorgan, 18. .^iurba^d in der Rhein 
Provinz, 20. jia<pitel eines Religionsbidches, 
22. englisch« Insel-bewohncr, 24. Stimn,lä­
ge, 26. Stadt in Italien. 27. deutscher 
Klub, 

Giermarkt 
Die Auslaichsberichte melden auch weiter­

hin unveränderte Märkte. Die Zulfuhren zu 
den Märkten sind noch immer sehr groß, 
während die Nachfrage sich in recht engen 
Grenzen hält. Das Angebot übersteigt die 
Nachfrage bei weitem, sodaß in absehbarer 
Zeit trotz des herannahenden Winters keine 
Preisbesseruitgen zu erhoffen sind. Im hie-

!sigen Produktionsgebiet sind die Preise noch 
iminer die gleichen obwohl die Höhe der 
hier bewilligten Preise in keinem Einklang 
ttlit der allgeineinen Weltularktlage steht. 
Auf der gestrigen Zagreber Börse wurden 
folgende Taxationen verzeichnet: Tteirische 
Eier in Ltisten zu I^^O Stuck 2010 bis 21 lO, 
kroatische 1A>0 bis 20<10, bosnische 1730 bis 
1>^00 Dinar pro ^?iste. 

X Nooksoder Produktenbörse doin 21. d.: 
Weizen- Baökaer 78/79 Kg, 2?6, 290 
bis 292.50, Bnt'taer-T'h<'isj 79/80, 292.50 
bis 295, Banaler 78/79, 285 bis 290, syr-
nlischer 78/7!), 287..'>0 bis 292.50, Unisa,^^ 4 

Waggons. — R l> g g e n: nmzedonischer 
245, Umsat) 3 Wa^g. — Gerste: Bak:-
kaer 05/60, 255 bis 2W, 68/09, 270 bis 

27j). H a s e r: BaLtaer und shrnnsch.'r 
207.5<1 bis 2l0, Banater 202.50 bis 2l)5, 

Ums. 3 Wagg. — Mais: Ba^kaer und slir 
Mischer 205 bis 207.5)0, Baölaer getrocknet 
195 bis 200, Baötaer und syrinischer neu, 

^Pcr Dez.-Jänn. 185 bis IlX), Baökaer neu, 
.per Märs-Atzr.^SW bis. Slö.SÜ. ÄaLkaer 

ivciß, 2—3?», per Jänn.-Fe. 315, per 
März-Apr. 227.50 big 230, Banater 200 
bis 2.^2.50, neu, per Dez.-Iänn. 182-50 bis 
18^, Unls. 27 ?9«gg. M e h l: unverän­
dert. Ums. 3 Wagg. — Kleie: BaLkaer, 
syrmische und slmvonische 170 bis 175, Baö 
laer grob, in Iutesäcken 105, Unis. 1 Wagg. 
— B o h n c n: BaÄaer und syrmisch« weiß 
neu 270 bis 280, alt 350 bis 355. Ums. 2 
Wag^. .»^'D-nd-enz unverändert. 

X Hopsenmarkt. In N ü r n b e r g be­
trug die Zusuhr in d<r ersten Wochenhälste 
850 und der. Unisatz 250 Ballen. Der Ver 
kohr ftctnd zwar hinter denljenigen der Vor 

Woche zuritÄ^/doch behaupteten sich die Prei 
se aus d^^.tzöhe des vergangenen Wochen-
schlllsses."' '/^' '> 

X Wkinausstellung. Die Weinbaugenossen 
schaft „Ieru^zalenii'an" in Ivanjkovci veran­
staltet Mittwoch, den 7. Dezember d. I. iin 
RestavHtilonssaale neben dem ..Bahnihofe 
ihre dritte Weinausstellung..verbunden mit 
einem Wemmarkte. Der Markt wird wie 
immer Kit beschickt sein. Jedermann^ der'sich 
für die.z»usg<^ichnetcn Weine aus dem Ge­
biet Ot^o'^'«-^Ljutomer interessiert, wird da 
Gel-cgejch^it'^lhäben, sich in^mitten des Pro­
dukt ivns^ebietes- den heurigen vorzüglichen 
Ilahrgang sowie das noch von den früheren 
Jahrgängen Uebriggebliebene zu -besichtigen 
und zu kosten und seinen Bedarf an biesen 
vorzüglichen Weiiien zu decken. 

X Lieserungen auf Rechnung der Wieder 
lZUtmachungen. Für das nächste Jahr ist die 
Sunune von 24,600.000 Goldinark als Kon 
tingent sür Wiedergutinachungslieserungöil 
an jugoslawisck^e Privatpersonen bestimmt. 
Die jlricgsschadenverwlütung hat diesbe­
zügliche Anmeldungen airzunehmen begon­

nen. Bisher haben sich ctwa 270 Interessen­
ten für Lieferungen im Werte von 15'/^ 
Millionen Goldmark angemeldet. Weitere 
Annieldungen werden bis zur Erschöpfung 
des' oberwähnten Kontingents entgegenge-
noM'Men. 

. ' X Die Zagreber Mustermesse plant für 
das nächste Jahr wieder zwei Veranstaltun 
gen, nämlich vom 29. April bis 6. Mai (Au 
tomobile, Ackerbau und Radio) uud voni 

36. August bis 3. September (internationa­
le große Mustermesse). Diese^ Zeit<n zeigten 

sich in den letzten Jahren als die besten für 
solch«? Veranstaltnngen. 

X Heu« und Strohmarkt. M a r i b o r, 
22. Oktober. Die Zufnhr belies sich auf 15 
Wagen .Heu und 3 Wagc;n Stroh' (?s no­

tierte Heu Din. 55 bis 82.50 und Stroh 
40 bis 45 per 100 kg., lttzteres auch in'Gar­
ben zu Din. 1.75 bis 2. 

X Stechviehmarkt. Maribor, 21. Oktober 
Der Auftrieb betrug 321 Stück. Dcr Han­
del war trotz der etwas höheren Preise sehr 
lebhaft; vertust wurden 247 Schweine. — 

Stückp ,^e i s.e : 5^6 Wr^chen alte I^ng 
schweine Dift, 100 bis 125,' 7'bis 9 Woäien 
150 bis 200». 3 bis 4 Monate 320 bis 400, 
5 bis 6 ?.)ionate 420 bis.450, 8 bis 10 Mo­
nate 550 bi?<^0,'cinWirige 1000.bis 1250. 
Preist Kilogramm' L<SendgeVicht 

Din. 10 bis 11.50 und für das Schlachtac-
wicht 15 bis 17. ' 

X Dt? ÄÄösbarkcit der ehemals österrei/ 
chischen ungarischen Goldrenten. Wie 
bekannt, sind die ehemals österreichischen und 
ungarrschen^'(Yoldrentc'n. soweit sie von der 
„Caisse.EsgWnne" abgesteinpelt und in Ver­
waltung genoinmen wurden, nicht amortisa 
bel, da'es sich nnl eniige Renten gehandelt 
bat. Naturgemäß kann diese Lösnng nicht als 
definitiv betrachtet werdeil, da'inan die 
„Eaisse Eouiiunne" nicht ewig bestehen lasseil 
kaiin. Infolgedessen machen sich jetzt schoil 
< estrebungen gelteiid, um die ewigeir iil 
aniortisable Renteii z,l verwandeln iiiid es 
liegen bereits zwei Prosette vor, die der aui 
24. Oktober in Paris begiinlienden Kciiferenz 
der Rachfolgestaaten vorgelegt werden sol-
leir. 

X Die Elektrifizierung der österreichischen 
Bahnen macht g-ute Fortschritte. Binilen 
Ialiresfrist wird di<' zweite Etappe des- vor­

läufigen Prograiiims durch die Elektrifizie-
ruiig der Teilstrecke SaalfUden—Salzburg 
l^'elldet sein. früher dürsten noch die 
strecken Wörg>l—'La»alfelden. Wörgl^suf-
stein und Innsbruck—Brenner für den elek­
trischen Betrieb l)ergeri5?tet sein. Diesc.^ Ar­
beiten verschlingen zivar Unfmnulen, es wird 

^ibi'r troj^dem noch ein beträchtlicher Teil 

! bald' ein entspre^nder Kredit vorliegen 
wird, gedenkt die österreichische Bahnver­
waltung den zweiten Teil des gros;angeleg-
ten Prograinms durchzuführen,.nämlich, di»: 
Elektrifizierung d<r Strecken Salzbiirg 
Wien uiid Wie>l—Bruck a. d. M—Graz, 
was an Kosteil etlli>a liOO Millionen Zchlil-
lin^ beanlpruch«!n dürste. Wie rasch sich die 
Batinvenvaltungcn aitf den elektrischen Be­
trieb eitizustellt'n beginnen, niag die T«^sa-
che beiveiseil, daß man schoil jetzt unimter-
broch^-n von Genf über Zürich und Arlberg 
nach Wörgl ele-ktrisch fahren kann, ili einen: 
Iohre ab^'r gar bis Salzb-urg. 

X Griindung einer.Exportblink in Polen. 
In polnischen' Virtschmtskreiseil ist der Plan 
gefaßt wordeir,'ein spezie-lles Bankiiiftitut für 
Expcrtzwccke'init einem !>?apltal v^ti ininde-
stens 1<!0 Mill. Zloty zu gründen. Aufgabe 
diiieser'Bäilf soll-.die Finanzierniig des ErPor­
tes, nach den» sernen und nahen Qsten sein, 
wo. sich''.f!itr den poliiischen ErPort güiistige 
GeschästsauMchten bieten.. - > 

X Fortschreitende^ Ko«junkturbesseruj,ff"in 
Oesterreich? In 'seinem Oktobevbencht'stellt 
das österleiäiische Institut für .'»tonjunktur« 

forschnng fest, daß die Anzeichen für ei'ne 
fortges'.'tzi.i wirtschaftliche Erhuluil-g iixiter 
bestehen'und das Pild ein langsanie'Besse­
rung ergeben., wird. Dagegen bezeichuct^ die 
„N. Fx. Pr" die Konjunktur der T.ext i'l« 
i n d u st r i e in verschiedenen Zuneigen a'lz 
tigun^sgrad der Spiniiereien naclMlasscn 
tngungsgrad der Smnnereien nachgelassen 
und der gr^ißte Teil, der biohei^ eingel-!.gtsn 
Doppelschichtell ist wieder aufgerissen we^r« 
d<.n. Auck) in der Weberei hat der Absatz ei« 
nen Rückgang ersahren. Während sM 
zialartikel noch Aufträge vorliegen, hnt M 
insbesondere die Situation für Stapelwaxe 
verschlechtert. Don Grad des Konjult^t.u!r« 
rückgang^es glaubt man anch daraus.-entlieh« 

nien zil. könilen, daß trotz der Vorausfcche 
bisher eine nelinenslvcrte Betätigui^g- tschje« 

chosloivakisch-er Industrieller in Ocsterrei'.h 
lnit dein Inkrafttreten des ileuen Handels^ 
Vertrages nicht erfolgt ist. 

X Englischrr Bericht über Deutschlands 
'Wirtschastsausstieg. Pie englisch^' Regierung 
veröffentlicht den Bericht ihrer beiden WM 
schastsattaches in Berlin,' Thclwall und Ka« 
vaiiagh^ über die Fortschritte der deutschen 
Wirtschaft in der Zeit vom Mai 1926 bis 

Juni 1927. Für diesen Zeitranm ist.nach 
der Feststellung der englischen Berichterstat» 
ter kennzeichnend eine ununterbrochene Äes^ 

serung der Lage, in jedem Zweige d<!s deu't« 
schen Handels und der delltschen Industrie^ 
Der Aufschwung der deutschen Wirtschafte^, 
läge sei die Folge der ^Erholung durch di? 
StlibilisatioN'^^r' Mark,' aber auch ans di« 
Arbeiterwirt^eir' in England zurückzuführen 

In dem Bericht über! den'Gell^markt wird 
hervorgehoben,. daß ' der Fortbestalid deZ 
wirtschaftlichen ^Aufschwunges in Deutsch­
land von einer barsichtigen Behandlung de» 
Gcldmarktes abhängt. Krisen und' Erschütte-

rungen, M die Ä'orgäilge am i3. März 
1927 auf der^ Berliner Börse, iniißten ver-
mieden ' werden. Zu hoch ' getriebene Kurse 
könnten r>hne .Schäden it. Verllkst'an finan, 
ziellein^Prestige, abgebaut werden. Solange 
der 'deutfche. Wied^eraufbau- noch im Gange 
wäre, fei Deutschland nicht in der Lage ge. 
nug. Eigeiiikapitial M bilden-lind os bestün-

den" daher ieinc.Bedenken,'daß Deutschland 
,in vcrnünftlgein . Umfange Aüslandanleihen 
'aufnehme.-Die.englischen Berichterstatter he-
ben hervor, daß die deutsche Kartellpolitik 

-keinen Anlaß zu monopolistischer Ausbeu­

tung oder einem Nachlassen der technischen 
Fortschritte gegeben hnb<^. 

Heitere SOe. 

Ein Freund d«r Ehe. Beaiiüer: „Erlaube 
nlir Ihiren die Mitteilung zu iiiachen, Herr 
Amtsvorsteher, daß ich in liächster Zeit hei-
raten werde!" Amtsvorstoher: „Ich habe eS 
sehr gerii, wenn meine Herren heiraten! 
Wissen Sie, iiiail ist dann viel lieber im Bu­
reau!" 

Wieder einmal der Herr Proscsfor. Arzt: 
„Sie habeii sieben Zwillinge bekcminen, Herr 
Prc»fessor. Eiiis davon ist ein Iiinge." Pro-
fessor: „Uiid was ist das aiidere? Epaniieit 
Sie inich nicht ans die Folter." 

Der neue Bogel. 
„s^lauben Sie noch an den Storch?" fragt 

ein Iüilgliilg die Siebzehnjährige. 
„Das war früher einnlal. .Hente brilrgt 

^die kleinen LNnder doch die W e e k e n t e." 

! („Ulk".) t 
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Für die Frauenwelt 
Unsere heutigen Billder bringen Muster 

it^erschiedener hübscher Gegenstände, die sich 
unsere Damen selbi't anfertigen können. Es 
sind dies vor allem große, aus Stoffresten 
hergestellte Ä i s s e n. Die Roste werden nach 
geometrischen ^igure zugeschnitten und mit 
großen Stichen mit Silber« oder Voldgarn 
oder auch mit Wolle zusammengefügt. 

GeschttlIckvoll sind auf gowi?hnlicher Lein­
wand gestickte Lampenschirme oder 

Schirme aus Pergamentpapicr, deren unte» 
rer Rand mit siorallen verziert ist. Sehr 
Wbsch wirken weiter Lampenschirme aus ei­
nen! langen Pergameutstreifen, worauf un­
sere Damen ihr Malertalent erproben kön­
nen. Der Streifen wird dann in tiefere Fal^ 
aen zerteilt und mit einer farbigen >S<hnur 
durchzogen. 

Die große Ausmahl in verschiedenen Wol­
len, die so leicht und so sein sind, verleitet 

fleißige T<imen dazu, sich selbst Serschl<^cne I dieses: Man häckelt aus seiner Wolle ein 
nützlickie Sachen für die kalten Tage zu ^ großem Vier- oder Dreieck. Äus verschieden­
st r t ck e n oder zu h ä ck e l n, wi/) Westen, ^ farbiger Wolle verfertigt man dann Blumen, 
BoleroS, auch warme Leibchen, Kouibinees.Blätter, Äestchen. die wan dann nach eige-
usw. Ein solches Ä'ombinee (man strickt e'men neu, Geschmack auf dent Bier odc;r Dreierle 
geraden Streifen, immer 5 Rechen gerade ^ befestigt, die nran zum Schlüsse noch mit 
und 5 Reihen verkehrt, näht das ganze zu-' langc^n Fransen versieht und nvan hat ci-
sanimen und versehen es nlit AckiseLbändern) 
aus warmer Wolle ist sehr angenehm unid 
läßt Sie nicht stärker erscheinen. 

Eine weitere sehr interessant« Arbeit ist 

nen kl:nstlerisch<:n Zimmerschmuck fertig. 
Schließlich bringen wir noch Muster eini­

ger Pullover und Kleider aus wollenen Tri-
kotin oder Jersey. Wählen Sie sich zwei 
oder drei Farbentöne, z. B. korcillenfarbig, 
grau und weiß oder Amande, A>!>is de Ro­
se oder drei braune Tizne, die mit beige en­
den oder auch blaue Ti?ne. Diese Kleider sind 
sehr geschmackvoll, praktisch, warm und un­
gemein — modern. 

RoNchlSge 
Mr werdende MMter 

Bon Frauenarzt Dr. Rudolf Vtler, Wien. 

(S6Mß.) 

Die Geburt tritt gewöhnlich in der vier-
zigstsn Woche ein. Die Schinerzen beginnen 
meist inl ^^'reuz, u,rd kehren in kürzeren oder 
längeren Pausen wieder, sind anfangs sch^v'ä 
cher, später stärker. Itan nennt diese krainpf-
artigen Schinerzen Wchen, die Geburt hat 
bogonnen. Bleibt die Frau zu Hause, wird 
ti« Hebmmnc geruleu. im avdern ^all lucht 

die Frau die Anstalt mif, in der sie'sich schon 
einige Wochen vorher hat vormerken lassen. 

Die Dauer der Geburt ist l^anz verschie-
den, es hängt dies von der Art der Wehen, 
von lder Gr^'f^e des Beckens und von der 
Nachgiebigkeit der Weichteile ab. Im alli^e-
meinen kann man sagen, daß das erste ^ind 
nach 12 bis Stunden, das zweite nach 7 
>bis 12 Stunden kommt. Nochnwls sei er­
wähnt, daß die <Äeburt ein psychologischer 
Vorgang und jede Angst überflüssig ist, uni> 
Nlit Ruhe und Geduld diese Zeit anl leichte­
sten und besten übecsiaitden mir^d. Es ist 
zweckmäßig, zu Beginn, bevor die Blase ge­
sprungen ijt^ eil^ ncblnen, 

Wäsche anzulegen, die »opis-aare durch ein 
Häub6)en in Ordnung zu halten. Die .l^)eb' 
amme verM'izlgt einen Vinlanf, um den 
Darm zu entleeren. Meist besteht kein große? 
.tzunc^er^eiühl, dagegen Perlangen nach 
Flüssigkeit, da i>cr Durst gewöhnlich groß ist. 
Wenn die Geliurt nicht zu lange dauert, ist 
es besser, feste NaHrung zu unterlassen, gegen 
Schluß konlmt e-z nicht selten zum Erbre­
chen. Das wichtigste ist, daß die Gebärende 
mißlichst wenig beriihrl und jede überfliissi-
ge innere Untersuchung vermieden wird, 
weil bei jeder Untersuchung die liicsahr be-
ste!ht, daß Keime eingeführt werden, die 
Klnidbettfieber zur Folge haben können. Des 
halb untersuchen viele Frauenärzte meist 
nur vom Mastdarm aus. bezüglich Rein­
lichkeit hal»en di<' .Hebammen genaue Vor--
schritten, die auch gewissenhafte Hebammen 
streng ein'halt«i7. In den letzten Iahren 
wird immer mehr von schmerzlosen Gebur­
ten gesprochen. Die Schmerzverchütung fann 
<Alf verschiedene Weise geschcchen, »durch 
schmerzstillende Mitte/, durch Narkose unid 
^durch .Hypnose. Sie alle können nur unter 
Aufsicht eine^ Arztes angewendet werden. 
Die völlig schiner.zlosen Geburten können nur 
in Anstalten vorgenommen werden, aber 
auch zu Hause ist es nwglich, wenigstens den 
größten Schmerz zu bannen. Selbstverständ­
lich müssen alle Instrumente, die zur Ver­
wendung kommen, vor dem Gebrau6? ails-
zetocht werben. Die Geburt ist noch nicht 
vorbei, wenn das Kind da ist, es nmß noch 
cnif den Abgang des Mutterkuäiens, der so-
qenQnnten Nachgeburt, geivartet werden. 

auch dieser Borg>alig erledigt, dann wird 
die Mutter gereinigt unÄ durcb heißen Tee 
odier Kaffee crN'arntt und gekräftigt. Nach^ 
dern das Äin^ gebaldet und eingepackt ist, 
mrr-d das Zinnner gereinigt. Die müde Mut­
ter soll sich drs wohlverdienten Schlafes s>in-
geben. Beink Erwachen hat sie meist schon 
alle Sclnner^n vergessen. Dieser glücklic!hen 
Einrichtung der Natur ist es zu verdanken, 
daß Frauen den Wunsch haben, niehrere 
Kinder zu bckonimeu. ^ 

* OsraM'Nitra-Lampen opal. Im allge­
meinen sollen die Glühlainipen so angeordnet 
iverden, daß nmn si<. nicht sieht. Deshalt» die 
Verw<;ndung vmt Reflektoren und Schirmen 

ot)c!r von lichtstreilcndcn Hüllen. Es sin?, aber 
rwch viele rinnen un>d antiere Ä^lcuciUung-:. 
törper im Gebrauch, bei denen die Anbrin­
gung von lich!strcil<.ndw H.llcn sch.l:'l-'''ig un!) 
k^sti,pielig ist, oder bei denen durch Berw^n-
gung von lict,tstrencnden .v^üllen sctM.i-.-rig u. 
nicht erreicht werden sa,m, oah GMlom-
pe unter alle» Uiuständen unsichtbar bleibt. 
In allen diesen Fällen eriixisen sich die 
rain-Nitra-^'aiiipeu, opal. alc' be'ondfrL ge­
eignet nnld zwe^tniäßig. Bei 'hneil bestcht der 
Glaskörper aus Opalglas, das durch seiue 
lichtstreiu'nd'.' ^^irtling 'Llendung fast besei­
tigt, wci^linlk es keiner bi?^sonder^ lichtstrenen 
den Ulnhültnug der Lain'pe bedarf^ Die Str?u 
ung durch O^»Uglac' läs^t d. Lauijie als gleich 
mäßig weiß leuchtt'Nlde .'»iugel erschci.nen. Die 
Beleuchtung uut Osram-Nitra-Laurpen, epal, 
zei6in<^t sich durch eine besondere Weicyl^eit 
und Gleichniäßigleit aus, also di^rch Eigen-v 
s-chaften. dic? gerade bei der Wohnungsbcleucf'« 
tung sebr geschätzt werden. O--. 

Nlmecke 
..Liebelei" 

Dieser Tage bringt das Burgki^no den 
Großsilm „Liebele i". Archur Schnitz 
lers ausgezeichnctcs Schauspiel, daz auf 
zahlreichen Bühnen der '^Lelt unzäEige. Aizf 
sichrungen erlebte unO gewiß zu einem der 
populärsten Stücke gezählt wiro, ist nun im 
Filut auferstanden. 

Die aAS dein Leib<n gegrisscne Handlung^ 
folge des Stückes wurde in? F-iün der Heu« 
tigen Zeit entspreckzend nwdernisiert". Aus 
diese Ä^ise ist ein Filuuoerk j^esch^sssn wor­
den, das unbedingt geeignet ist, d<.n Ellolg 

seines Vorbildes womi^glich noch zu übl^r-
treffen. 

Das Hauptmerkmal des Werles, die her­
vorragende Eharakterisierung, wird auch in? 
Filnl in stärkster Werse zuul Ausdruck ge­
bracht, wodurck) derselbe sowohl in tüstleri-
scher als a.u6> hinsichtlich ldes großen Unter-
haltungswertes zu emer erstrangigen Lei­
stung gestempelt wird. Dabei hat auch einen 
großen Anteil die Regie, für die I. und L. 
F l e ck zeick)nen, ull0 die hervorragenden 
Filmkünstler: Evclin Holt, Vivian Gibson, 
Louis Lerch, Henry Stmart und Robert 
Scholz, die -Ha^uptdarsteller. 

Das Martyrium der indischen 
Frau 

Aufsehenerregende Mitteilungen einer Amerikanerin 
?lufsehenerrege:lde Mitteilungen über das 

Leben der .Hiwdufraueir Z>at eine amerikani­

sche Reisende, Miß M a y o, in ihrem Buch 
„Mutter Indien" gemacht und da.mit die 
Oeffentllchrt.it, besonders in England, stark 

beschästigt. Sie gibt crschre6ende Zahlen aus 
der Statistik deH Frauen- und ^inderlebens: 
demnach sollen in einer Generation 3 Mill. 
Z0l).lX)v Frauen iin Wochenbett sterben, von 
den lebend geborenen Kindern jedes Jahr 
2 Millic>mn, davon sterben 10 Prozent in 
der ersten Voche, ^ Prozent im ersten 
Monat, während außerdem ein großer Teil 
bei der Geburt air Schwäche zugrunde geht. 
Unter den Erwach^senen fordert die Tljbcr-
k u l o i s e  u n ^ e k ) ( . u e r  v i e l e  L p f e r ,  j ä h r l i c h  e t w a  
eine Million. Verantwortlich für diese Zu-

stäwde macht die Verfasserin die Unkenntnis 
der einfachsten Vorschriften der Hvgiene und 
l>erichiedene religiöse Vorschriften. So ist z. 
B. zur Befreiung der Seele des Verstorbenen 
aus dem Ltnchnmn notivendig, daß der Sohn 
des Toten 'diesem auf dcni Scheiterhaufen 
die Schädeldccke einschlägt. 

Uin nun so früh als uiöglich einen Sohn 
zu haben, wird dr^r Inder sehr jung verhei­
ratet. Das führt dazu, daß auch die Mädchen, 
noch bevor sie rcif sind, eine Ehe eingehen. 
Die uimuttelbare Folge davoil ist eine vc>r-
zeitige (5rscliöpsung, der zahlrei6)e. ganz 
juilge Frauen u>rd ihre iitinder erliegen. 

Mer auch die Art, wie die Kinder gebo­
ren Mrden, trägt viel zur i>dräilklichkeit d<'s 
Nachivuchses bei. Nach den herrschenden An­
schauungen ist die Fvau während der Ent­
bindung unrein. Die üblicl)e Praxis bei dem 
Durchschnittehindu ist dcruul, daß die Ge­
burt auf den säMu^ngsten, zu diesem Zweck 
lxsondcrs aufbewahrten Luni^ien vor sich^ 
gehl, Die Lust wird z:)l!gsältig von dem ^bewahrt. 

Raum al'geschlossen, weil sie Fieber bringen 
könnte. Zu Hil^seleistung kann kein Glied di!.r 

vier Kasten herangezogen werden, wei5 sie 
als unrein gilt und nur eine Frau der un­
reinen Parlakast«. dient dabei als'Hebamme. 
Diese l)'at hiefür keinerlei Unterweisung ge« 
nossen. ist unwisseich und abergläubisch und 
muß selbst in schmutzigster Umgebung leben. 

Auch über das oft mensckieniwürdige Los 
der Millionen von Wiliven berichtet die Rei­
sende. ?^ach den religiösen Begriffen der 
Hindu kann dei.- Toid des Mannes dsra.uif 
zurückgeführt n>erden, daß die Frau eine 
durch ichr früheres Leben ve:^antmte Secle 
ist. Es ist einleuchtend, daß bei solcher Aus« 
sassüng das Dasein der jungen Witwe, die 
txst no6) ein 5ilnd ist, im .^^ause der Schwie­
germutter, die die alleinige Macht hat, in 
zahllosen Fällen sehr traurig ist, und daß 
Sel!bstnwrd und Prostitittion die Folgen 
sin'd. 

Endlich scl^^'int die geringe Widerstands­
kraft gegen Tubcrlulose und andere Krank-

heiteir vieler Freuen in der vollkoinmenen 
Abges6)losscnheit zu liegen, in der sie geli'al» 
ten Iverden, s., daß etwa l') Millionen 
Frauen von ihreni .'^>o6i^^.'itstng bis zu ihrem 
Sterbetag die Außenwelt nicht sehen. Dieses^ 
ungesunde, eingezogene L.ben wird verschärft 
durch andere nnnuigliche sanitäre Zustände. 
Die Antlagen der Berfaiserin richten sich je­
doch nur gegen einen Teil d<s indischen Vol­
kes. Tie iiO Millionen zählend^ uiohanlme--
danische Bevölterung ulit ihren ganz and>-'' 
ren Sitten ist auegenommen, ebenso die 
Parias nnd die Dorsdevölterung, d^ren ge­
sünderes ttnid arbeitsaules Leben si-,' v.m 
mancherlei Er^zessen der Stadtl'evölt.rung 
und ihren gesnndheil^schä^iiienecn Folgen 

Fllr die „Werkstätte" der Modedame 



Sette » «  z  r Z  »  k »  z  » » ?  »  k  FilwNtt rrl «kl!» A. 

«klNi? MzeiMr. 

Schneidermeister L. Kokalj, 
Pobreika eesta Sa (knapp über 
der Reichsbrücke) empfiehlt ttch 
zur Anfertigunq sämtl. Herren-
Neider, Tamenmäntel und Ko-
ftüm« in erstklcistis^ster modern­
ster Ausführung zu billigsten 
Preisen auch auS mitgebrÄchten 
Etosfen. N521 

Sämtliche Strümps«, wie Fior, 
Ceide usw. werden schnell repa­
riert in der Strickerei M. Vez-
sak, Maribi>r, Vetrinjska ui, 17. 

11602 

Möbel! 
lMer Art. modern, zu «i«d« 

Preisen, auch auf 
Raten, stnd zu verkaufen d. 
vercer in drua. Tischleret u. 
Möbellager. Vetrinjska ull« 

ea 8 tm ^of. 1312 

Antiquitäten aller Art und 
eingeleq-te Möbel kauft Fmu 
Vincetlö. Mariibor, Slovenska 
ulica 10. 12:^05 

»«ovci. 
in feder Ctilart von der einfach 
sten bis zur feinsten Ausführung 
aus Weichholz» Hartholz, sowie 
auch aus erotischen Hölzern zu 
niedrigsten Preisen nur eigene 
Erzeugung, in der Produktiv-
tzenossenschaft der Tischlermeister 
Ab 1. Mai tief herabqi'setzte Pr? 
fe. sehr solide nnd auch gute Ar. 
beit sowie auch 1 ^ahr Garan­
tie. .-;437 

trg Z 
Vatrake», 
Ottomane 
Vetteinsiltz«, 
Tapezierermarek 

billiqft zu habe« bei 
^erbo Suhar, Kosposka uliea 4. 

1S3« 

Gegenüber dem Hauptbahnhof. 
Aleksandrova cesta 4Z. tm Hose. 

' 1727 

psvvIDßselog 
vutit chemisch und färbt vlle 
Aleider, und Stoffe. Trau.»? in 

24 SßHIIA^SIA 
dm billigsten und am schönsten. 

Maribor 
Tospos?a ul. 93 
Razlagova ul. SS. PJS0 

Hallo! Lose! Wenn Sic eine 
Million Änar gewinnen wol­
len, so bestellen Sie die Lose 
nur bei Konrad UrSiL, 5^oroSka 
cesta 1249Y 

Erklärung! 
Nnterznchneter habe die gegen 

Herrn K. Mafcen ausgesproche­
nen beleidigenden Worte vor 
Aer-icht zuri'ickgenommen und 
wurde die Angelegenheit durch 
Ausgleich beigelegt. 
1S5i»6 Raoer «illo. 

MsRlMU»» 

Haus mit Garten in Maribor 
oder Umgebung zu kaufen ge­
sucht. Unter „B. S." an die 
Verw. 12512 

Realitöten, Beflft, Virefchaft» 
Hau« oder Geschäft seder Art u. 
überall verkauft, kauft u. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
fast üv Jahre bestehenden han­
delsgerichtlich protokollierten 
Allgemeiner Verkehrs , Anzeiger 
Wie«, 1. Weihbutggaffe 2^ — 
Weitestr^chende Verbindungen 
im In- und Auslände. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenlose Information durch ei­
gene Fachbeamten. ^u haben b. 
Hinko Sar. Papierhandlung in 
Maribor. Keine Provision. 1l7W 

Kaufe eine Villa mit zumin­
dest 4 Zimmern oder ein auch 
fiir Ges6)äft geeignetes Haus 
mit schöner Wohnung. Offerte 
unter „Villa" an die Veuv. 

12314 

Kaufe Wein- oder Hopfenbau-
Realität im Gcfamtausma^e 
von beiläufig 12 Joch mit gu» 
ten Wohn- und WirtschaftSge» 
geliäuden. Detall. Angebote an 
die Verwaltung unter ^.Reali» 
tat Nr. 12.'i53'< 12353 

Wohnhaus und Geschäftshaus! 
Wohnhaus bis 15V.sM. Ge­
schäftshaus foder (Gasthaus) 
bis 2l)ft.sXX) 'Din.. auch Stadt­
nähe, suchen zwei ernste Käufer. 
Anträge unter „Bargeld" an d. 
Verw. 125K3 

Ein Z^amilienhaus, neu, steuer­
frei, ist zu verkaufen. Gute Zah 
lunc^sbedingunlgen. — Ctudenci, 
Vodnikova ul. 31. 22^>t)3 

Stockhohes Stadthaus, sür iedeS 
Unternehmen geeignet, 'amt 
großem Eckbauplatz, an der 
Verkehrsstraße gelegen, günstig 
zu verkaufen. Auskunft: Gast-
liaus Simonis, PobreZse. 9134 

Reparaturfreies HauS, Bahn-
hsfnähe, vom Eigentümer zn 
verkaufen. Anträge unter „Ge­
gen bar" an die Verw. I25fi9 

Einfamilienhaus, 25 Min. vom 
Hairptplatz, an ebenem Walde, 
sehr schön, 2 Gebäude mit drei 
Zimmern. 2 Kabinette. 1 Kü­
che, 1 Waschkiiche, 1 Stall, sehr 
gutes Wasser, Obst- und Gemü­
segarten. etwas Wald, Acker, zu 
verkaufen. Soc^leich beziehbar. 
Unter „Familienhaus'^ an die 
Verw. 12603 

klOet»»nlk«s Iv»ii 
Lpeitsliijt lllr Llllom-set^inen 

t1«rldoe, VOtflnjsk« ullc« S0 
l2id4 lelepdon int. 434 

iphoto-Melier in der Lauguso-
va ul. 5 sfrüher Scitzerhofgas-
se) ist übersiedelt vom Trg slovo 
de 3, ist neueingerichtet und er­
öffnet. Es empfiehlt sich A. Lip-

»iö. 12573 

unter fachmanni­
scher Leitung bildet die Kandi­
daten theoretisch und praktisch 
zu selbständigen Auto- und Mo-
tor-Fahrern aus. Der Unterricht 
ist gründlich und erfolgreich 
ficker. Damen- und ^-rren-
Chauffeur-Kurse täglich. Nähe­
res in der Auto-Schule Zagreb 
Kaptol 1ü. Telephon Il-Vü. —' 

12553 

Englischen Privatunterricht für 
Anfänger, auch Kinder ssschul-
sowie vorschulpflichtigen Alters) 
einzeln oder in Gruppen erteilt 
F. Hanfs. Cankarseva ul. i4/2, 
v. Honorar mäßig. 12012 

Jndustrieobjekt. desto Lage, 
Pacht oder Verkauf, geeignet 

^ auch für Transitlager. 
Schön und ideal gelegener Be­

sitz sehr billig, große 
Weingartenrealität, bar 130W0 

Dinar. 
Kleiner Besitz mit Villa, Stadt­

nähe, I30.Ws> Din. 
Haus, neu, mit 2 Joch, bar 

40.000. Lasten 15.0<)0 Din. 
Villa, eleg<,nt, beziehbar, Pacht 

od<'r Verkauf. 
Gasthaus samt .?>aus. schöner 

Vau und Besitz bar 50.000 
Dinar. 

Lokale, Magazine, möbl. Zim­
mer und Freiwohnungen, mo 
dern. 12016 

Realitätenbiiro ..Rapid", Mari­
bor, Gosposka ul. 28. 

I» KSUfO UOstUht 

S Schreibmaschinen mit lan­
ger k^ze, gut erhalten, wer­
den zu kaufen gesucht. Unter 
„Zagreb S3" an die Verw. 

12t42 

Taseläpfel nur h.indg>'tliubte 
bessere Sorten in groß. Quan­
titäten zu kaufen gesucht. Auträ 
s^e mit Preis- und Oliantitäts-
angabe an Gyula Schlesinger, 
Stari Beöej, BaLka. 12.')5'.) 

Allerlei Säcke, jedes Quantum, 
kauft ständig „Iuta", Maribor, 
Aleksandrova cesta 35. 125i^>4 

Z> 

A a e t o  «  D  
all»? Art liefert billigst ?ano. 
nagenwerk ^Hergo". 'IZ^^ibor. 

PreLernova ul. 18. 
4K2d 

Z^ertige billige Mäntel aus 
nur gutem Stoff i. Modesalon 
Sodna ul. 14/3. 12393 

^ür die Tanzschule! Reizende 
Kleider billigst Sodna ul. 14/3. 

12Z92 

Günstig! Mehrere Herren- und 
Damen-Winterkleider billig zu 
verkaufen. Anfr. Verw. 12504 

Gut erl)alt. ltinderwagen bil­
lig zu verkaufen. Koroska cesta 
56. 12400 

Drei Waggon Maschanz?er-Ta-
feläpfel, prompt zu ^verladen', 
verkäuflich. Zuschr. an die Vw. 
unter „Schöne Ware". 12525 

Steirische, handgepsllickte halt^ 
bare Winteräpfel, ein Wagqon 
verkaufe. Amalia Lottspeich, 
Nimfke Toplire. . 12533 

Oelgemülde 
Pastelle. Radierungen usw. wer 
den sachgemäf^ eingerahmt nur 
bei Spezialsirma M. ?ic,hfar. 
Maribor. Gosposka ul. 24 und 
37. 7849 

Biicherkasten, antike Schlafzim­
mer. Sitzc^arnituren. komplette 
Salons. Perserteppiche verkaust 
Frau Vinceti^, Maribor, Slo-
venska ul. 10. " 12304 

Pferdeschirre, Phaeton, Ein­
spänner preiswert abzugeben. 
Anfr. Kanzlei Scherbaum. 

12390 

GuterhaltencS Klavier zu ver­
kaufen. Krekova ul. 14/3, Tür 
8, Zwischen 15—17. 12123 

Prima Vollmilch von .Herr­
schaftsmolkerei stets frisch. — 
Bäckerei Scherbaum. 123!?9 

Petrofs-I^lügel zu verkaufen. 
Adr. Veno. 12456 

Elektro - Medizinal - Apparat 
„Bio", ganz neu, billig zu ver­
kaufen. Plinarniöka ul. 19, nur 
Sonntag.. 12437 

Schöner Lorbeerbaum zu ver­
kaufen. Anfr. nur nachmittags 
KoroSka cesta 54^ 12556 

Schönes hartes Schlafzimmer 
mit Psyche, Roßhaarmatratzen 
und ^Drahteinsätzen, 2 weiche 
Kasten. 1 weicher Waschkasten, 
Teppiche, Vorhänge und Vcr-
schjedcnes zu verkaufen. DvoLa-
kova ul. 4 (Ecke Kralja Petra 
trg) 1. St. 12543 

Ein Kaspcrlosen, fast neu, bil­
lig zu verkaufen. Smetanova 
ul. 60. 12530 

Aich, hochtragend, erstklassige 
Melkerin, zu verkaufen. Schaff­
ner, Gut Slivnica bei Maribor. 

12524 

Junge, gesunde, schöne Z^erkel, 
6 Wochen alt, billig abzugeben. 
Badlova ul. 16. 12503 

Kaufe altes Gold, alte Gebisse 
Antiquitäten. M. Ilaer. Mari­
bor^ 3502 

Alte Kleider, Schuhe und Wä­
sche kauft Altwarenhandlung 
Marig Schell. KoroSka cesta 24. 

9110 

Schöne Gläser für Bonbons, 
Dezimalwage, Schüffelwagen zu 
5 un>d 10 kg. Tragkraft samt Ge 
Wichten, ökiskasten, Schinken­
spanner, Messer und Gaskocher 
zu kaufen gesucht. Zusckiriften 
ul^er „Delikatesse" an die Vw. 

12438 

Eiserner Zimmersparherd mit 
50^ Holzersparnis ist preisw. 
abzugeben. Anfr. Magdalenska 
ul. 23. Part. ! 12514 

T<,dcllolse Singernähmaschine, 
Langschisf. zu verkaufen. Preis 
IlXXI Dinar. Frankopanova ul. 
11/2 rechts. 12476-

1500 bis 2000 kq. Maschanzker-
und Pariser-Aepsel zu verkau­
fen. Anfr. bei Spesovo selo 6 
in Pobre'Zje. 12432 

Stellagen, Budeln, Kopierpres­
se und Registerkasse, einladig. 
billigst zu verkaufen. Anzufrag. 
Tr^a^ka cesta 9/1. 125W 

Damenfahrrad, sehr gut erhal­
ten, ist sofort spottbillig zu ver­
kaufen. Polojninski zavod, Dr. 
VerstovZekova ul. 6. Anzufrag. 
b. Hausmeister. 125^0 

Neue Möbel für ein Zimmer 
und Küch« sind wegen Ueber-
siedlimg pret«w. zu verkaufen. 
Ptüj, Florjanski trg 1/Z. 

kredenz, Schreibtisch und ein 
großes Bild zu verkaufen. Stu-
t>enci, Ciril Metodova ul. 17. 

125.^)5 

Metall - Trehbank, kompl., 30 
cm. Spannweite, preiswert ab-
zugeben. Adr. Verw. 126<10 

Wasserleitungsrohre salt). 1 Zoll 
13 mt. und verschiedenes Alt­
eisen und Messing zu verkaufen. 
Autogarage Völker, jtersnikova 
ul. 1. ^599 

Omnibus (Aord) wird wigen 
Auflassung der Strecke preisw. 
verkauft. Adr. Verw. 12593 

Hobelbank bNtg zu verkaufen. 
Franz Gitwie, Krekova ul. 16. 

125t'3 

Drei Anziige, Winterröcke. Ue-
berzieher^ billigst zu verkaufen. 
Aleksandrova'resta 23/2, 7. 

^ 12607 

Schreibmaschine mit unsichtba­
rer Schrift, gut erhalten, sehr 
billig zu verkaufen. Gostilna 
Starman, Meljska cesta.33. 

12609 

Handklöppelspitzen und Motive 
liefert i^,^tnlter Ausführung 
ilnd'zu billigsten Preisen Jakob 
Friedmann,^'^-Lepoglttva bei Va-
raSdiN. ^ 12554 

Zwei Sportmäntel für Fräu­
lein mMlb'r'tr^^Größe billigst ab-
zirgeben. Alle Nähmaschine sehr 
bilkig zu 'verkaufen. Anfmgen 
Verw. 12575 

Neues großes Grammosihon zu 
verkaufen. Pollak, Meljska ce­
sta 12. « 12577 

Kinder . Gitterbett und zwei 
Tische zu verkaufen. FsanLi.^-
kanska^ll. 14» 12579 

Schönes Schwein zilm Weiter-
fnttern- zu verkaufen. Strma 
ul. 4. ^ _ 12551 

Grablaternen billigst. Tattenba 
chova ul. 16, Tür 3. 12469 

.?iohe brau,?e Schnürschuhe bil­
lig zu verkaufen sNr. 37). Ale­
ksandrova cesta 12/2 links. 

12584 

Wagen. 2 Phaetons, 1- und 2-
spännig, wenig gebraucht, wie 
alich Linzcrwagen zu verkaufen 
s>ei. Alois Peklar. Schmiedmei­
ster, Maribor, Aleksandrova ce­
sta 123. 12495 

Herren- und Damenmantel u. 
Anzüge zu verkaufen. Glavni 
trg Z/1 rechts. 12587 

Pianino und ein? alte Singer-
nähmaschine zu verkaufen. Wil-
denrainerjeva'ul. H/1,. 5. 12590 

Ein . fast neuer Smoking, sehr 
wenig getragen, ist wegen.Ab­
reise billigst abzugeben. Anfr. 
bei Frau Maria Schell, Koroi^-
ka cesta 24. ' 12589 

Am 

lWMKNVVDIDWWGKAD 

Möbl. Kabinett, separiert, in 
Bahnnähe ruch.'>^^Pcrrkviertel, ab 
1. Novembvr zu verx^eben. An­
frag. Verw. 12501 

Werkstätte ist zu vermieten. An 
zufr. Ptujska cesta 1- 12492 

^rr wird--««fs Bett genom­
men. Smetamva ul^ 40. 1251I 

Lokale für .Pme neu zu grün­
dende Apo^i!e sowie mich 3 
andere GeschcfftZlvkale werden 
vermietet im neuen Gemeinde-
Hause in/ Gornja Nadgona. 
voraussichtlich mit 1. Novemb. 
1927. 

Die Lokale entsprechen den 
modernsten Anforderungen u 
liegen an der- verkehrsreichsten 
Stelle des Marktes. Wohnun' 
gen stehen gleichfalls zur Ver-
fill,ung. ' 

Die'Jnterefsenten wollen sich 
die Lokale persönlich. ansehen. 
Auskünfte erteilt die. Ma''!tge. 
meinde Gornja Radgona. 

12272 

Kabinett, miibliert oder unmöb­
liert, separ. Eingartg, in der Nä 
he d. Artilleriekaserne an .Herrn 
sauch Offizier) zu vergeben. — 
Adr. Verw. 12605 

Möbl. streng separ. Zimmer m. 
elektr. Licht an einen Herrn zu 
vermieten. Slovenska ulica 24, 
Part^ 12610 

Möbl. Zimmer an Fräulein zu 
vermieten. Glavni trg 2/1, 
rechlS. 12586 

Kleines möbl. Kabinett uur 1^« 
Dinar monatl^ an solid<n 
Herrn zir vermieten. Adr. Aw. 

1.2S14 

Großes, schön möbl. Zimmer, 
rein und soMig, ev. Bahebenüt 
zung, zu vermieten. Zu besich­
tigen zwischen 4^7 Uhr. Gospo 
ska ul. bti/l. b. 125(;i 

Verpachte krankheitshalber mein 
altrenommiertes Sperret- und 
Samengeschäft, Magazine vs.v., 
samt Wohnuim oder samt Haus 
verkäuflich. Ereöko Hicke, Va-
raLdin. 12557 

Schöne dreizimmetige Woh» 
nung (Zentrunr) gegen Ablauf 
schöner Möbel. Adr. Verw. 

12547 

Ein möbl. Zimmer im Park­
viertel uii'd mit separ. Eingang 
wird an ledigen Herrn, womög 
lich weisenden, ab 1.. November 
vermietet. Adr. Verw. 125^ 

Reities separ. Zimmer, elektr. 
Ltcht. 150 Din. monatlich 
an ein Frai^lein zu vergeben. 
Adr. Verw. 12493 

Möbl. Zimmer zu verj^ben. — 
Marijina ul. 10, Tür 6. 1L.55Y 

Sofort beziehbar. Einfamilien­
haus. Siehe unter Realitäten. 

./ 12604/^ 

Ecklokal, geeignet für Delikates­
senhandlung^ mit Ausschank od. 
für Dalmatinerkeller ist zu ^et-
gelien. Zuschriften unter „Ab­
löse 2000" an die Verw.. 12465 

Sonniges^ reines niöbl. Zim­
mer, elektr.'Licht, billig zn ver­
mieten. Asker6eva ul. 22/2, >4. 

12583 - ' -

Verpachte oder verkaufe Lasten-
auto, gute Marke, billig, günsti­

ge Bedlugungen. Zahle Ver­
mittler Provision. Anfr. Buch­
handlung ' Gosposka ul. 28. 

- l.2615 ' 

Separiertes, rein möbl. Zim­
mer -p. n,st Verpflegung stu 
vermieten Adr. Verw. 12618 

Möbl. Zimmer mit elektr. Licht 
an ein Fräulein zu vermieterr. 
Adr. Verw. 12611 

Zwei bessere Burschen oder zwei 
Mädchen werden auss Bett ge­
nommen. Adr. Verw. 12613 

^ «trt«» A»st»W 

Ruhige, anständige ^?au sucht 
per sofort leeres Zimmer, — 
Adr. Verw. 1i-491 

Ein nett möbl. Zimmer» Zen­
trum der Stadt, womöglich m. 
Pension f. alleinstehend. Herni 
per sofort gesucht. Gefl. Zuschr. 
an die Glockengießerei Bühl 

12505 

Suche Wohnung mit 4 Zim­
mern, mit 1. Noveniber oder 
l. Dezen^bor zu beziehen. Park­
viertel witd bevorzugt. Antr. 
mit Preisangabe unter «Ruhf« 
ge Wohnung" an diö Berw.' 

12315 

Zimmer, separiert, sonnig, rein 
sucht Jurist für 1. Novenrber. 
Anträge an die Verwalt. unter 
„Rulle". 12505 

Ruhiges Zimmer, möbliert od. 
leer, mit oder ohne Verpfle­
gung, bald bezi D:bar, gesucht. 
Antr. unter. „Bessere Person" 
an die Verw. 12564 

Haudelsangestellter sucht mbbl.' 
Zimmer mit elektr. Licht und 
ganzer Verpflegung. Gefl. An-
aebote unter „Preis?" an die 
Verw. 12562 

Zimmer oder Kabinett von al­
leinstehender > Person gesuchte 
Womöglich Stadtnahe. Anträge 
unter „Edelweiß" an- die Verw. 

12519 

Fräulein, bei Tag im Geschäft, 
sucht bei alleinstehender Frau 
Kost llnd Bett. Pirc, Kralja Pe­
tra cesta 110, Studenci. 125^0 

Ein kleines möbl. Zimmer mit 
separ. Eingang gesucht. Anträ­
ge an die Verw. unter-„Reines 
Zimmer"'. 12516 

Suche eine alleinstehende gemüt 
liche Frau mit einer leeren 
Wohnung zwecks gemeinschaft­
lichen Haushaltes. Unter ..Sie 
werde« ^ es nicht bereuen" an d. 
Verw. 12578 

Frau mit eigenem Bettzeug 
sucht Quartier bei alleinstehend. 
Frau. Zltschrrften unter „An-
ftändia" an die Verw. 12b«3 

vre!- »ller Vier-
LllllllttVoliiliiZi 

von ruhtgerFamilie gesucht. 
Gefällige Antr. unter Drei­
zimmerwohnung a. d.Derw. 

^ 105 »Z 

Möbliertes oder Unmöbliertes 
Sparhcrdzimmer gesucht. Unter 
„Novenlber" an die Verw. 

12.'i18 

M<S<»sesvchO 

Staatspensionist wünscht Neben­
beschäftigung als Magazineur, 
Portier, Wächter oder als Die­
ner. Gefl. Zuschr. erbeten unter 
»Pensionist an die Veno. 

12549 

Kanzleibcamter, in allen Büro-, 
arbeiten bervandert, mit yrehr-
jähriger Praxis slowenisch, 
deutsch, kroatisch, sucht 'Lvsten» 
auch um geringen Gehalt. An« 
träge erbeten unter.. ^Ehrlich 
60<>'' an die Verw. . - 12b44 

Kiydermädchen sucht besseren 
Dauerp-osten Gosposka nlica S6 
im Hok. 1.2602 

Frtstermödch«n sucht Stelle in 
einem Fr'isiersalou.^ Gosposiv itl. 
56 im .Hof. 12601 

Biirofräulein sucht Nachsnittags 
beschäftigüng. Anträge ' > unter 
„Htlfsträst" an die Vevo. 

. ' 13595 ' 

Aeltere perfekte Köchin mit fchö 
nen Zeugnissen sucht Stelle nsch 
auswärts.' Ru^ka cesta 2.'^ 12592 

Ktnderliebendes ehrlick^es 
Mädchen sucht Dauerposten. 
Gefl. Anträge unt. „kleine Fck« 
milie/< an die Veno. 126H6 

Hausmeisterposten wird vcm 
bmver Frau gesucht. Anträge 
rluter „Hausmeisterposten" > -'dn 
die Verw. - 1^603 

Junge Frau wünscht Bedienüi;g 
init Verpflegung. Auskunft. St-
teilt aus Gefl. Ivan Preksvn, 
KoroZka cesta 7. 1261? 

Weib». Kanzleihilsskraft, 3 Zalj. 
rH Kanzleipraxis, StenvttiMiu, 
Beamtenstochter, bittet um An 
stellllng. Anträge erbeten; Ma 
Gebhardt, Frohuleiten, Steier­
mark^ ' ISHgS 

BürosrLulcin mit Kenlltaisi.d. 
slowenischen und deutschen Spra 
che, perfekte Buchhalterin, sowie 
in den anderen Büroarbeiten 
versiert, sucht Stelle. g<sht aiich 
als Kassierin. Zuschr. "unter 
„Weihnacht" an die Verw. 

12521 

Jüngere selbständige Köchi« 
sucht per 1. November Stelle in 
besserem .Hause. Anträge eröet. 
unter „Köchin" an die Veim?> ' 

^1S4S1 '' ' ' 

Kassierin, auch in Büroarbeiten 
bewandert, sucht Stelle. Äutr. 
an die Vcriv. unter ,,Vertrau­
enswürdig". .12567 

Sriche Hausmeistcrstelle. Adresse 
Verw. . 12571 

Chauffeur, verläßlich. nücZ^tern, 
37 Jahre alt, in mechanischen 
Arbeiten gut bewandert, sucht 
Stelle, auch für Lastauto. Geht 
auch ausivär'ts. Anfr. Verw. 

12574 

Junger Chauffeur sucht Posten 
in IRaribpr oder Umgebrmg.l 
I. Irrer, Gornja Rad^oira. 

12531 

Kellnerin, fesch u. tüchtig, sucht 
Stelle än Gast-, oder Lt'afseehaus 
Unter Tüchtig 12" an.die Bw-

.12520 - ^ 

Besseres Mädchen, für alles, das 
korhen kann, wünscht sofort un­
terzukommen. Anfr. an die Bw. 
unter „Sosort 2Z". 1253S 

Verläßliches, dreier Sprachen 
mächtiges Fräulein sucht Stel­
le als Kassierin. Unter „Nur 
Maribor" an die Verw. 12450 

Intelligentes Fräulein, im Nä­
hen und Kochen gut bewandert, 
tüchtme Hausfrau, sucht Stelle 
als Wirtschafterin, nur in bes­
serem HauS, in srauenlosem 
Haushalt oder zu mutterlaseu 
Kindern. Anträge mit Angabe' 
der Bedingungen erbs^n x»». 

Hausfrau 23V7'' <»a di» 
Verw. 



??mnmer '«S4l vom ?S Oktober 1927. 

Zur Herbstsaison 
empfiehlt sich zur Anfertigung 

von 18507 

lagd-. R tit-. Damen- a.Kiideittieliln 
sowie auch allen übrigen Schuh­
werk aus bestem Material,  die im 

Jahre 1874 gegründet«. 

Fa. J. Zollenstein 
Maribor, Slovenaka ah 12 
Spezialist für leidende Fuße I 

Vertreter 
fleinende — Airenten (Damen 
and Herren), finden lohnensten 
Verdient durch Verkauf neuj 
reiflicher Artikel, bei eventuelle-
späteren Fixum. Anträge unten 
„Soglcich Geld" an die Verw 

l-

Kleiner Anteiger SorksebuniX 

» M a r v u r g e r  Z « t t u « g ^ ,  

OWr« 

Herrschaftsgärtner, verheiratet, 
womöglich kink^erlos, der oukzer 
im Gemüsebau lanmäi)^. aus­
wärtige Praxis in Älumenzuckt 
sWarm- und >^althaus» beji^t, 
gesucht nach Obertrain zum 
Eintritt im Jänner WS5. Of^ 
ferten mit Zeugnissen und An­
sprüchen erbeten an die Perm, 
unter „tzerrschaftSgärtner". 

12M, 

Seite 11. 

l.eIiriii!iDM 
s!^. Äeibnälie^.i .'6!?'^ 
stickerei mcrdcn oiif>^niommc'n. 
Bepi'rzuqt jen: mit Handar-
beitsfenntnijjen. Vorzustellen k'. 
Mimk Leinschik, Cc>>nk!i «s. 1-?, 
-'. Sk. 

ki:!!i!:z!i!ier lüiS Zoiikzie!!!!!! 

Sic si6) mit 

Winierschuhen 
dei der bskanmcn Firma Gci. 
vctic, Z^ray'opancpa ulica lN-
'^ei erstks.lisi^'.i.'c .v^^uldirbci» 
Ik'mmcn Sie' lll?,; '^i'ada'i 
plirawik'n saitch '.!illininnchubc'i 
werden t'illi>; u. fachgemäs; nei« 
ferkisit. 

Braves, nette» Mädchen mit 
Nähkenntnissen zum Aufräumen 
taflöüber von 7 bis Uhr wird 
«ausgenommen. Badlova ul. 16. 

125Y!) 

Vertreter und Bertreterinnen 
mit hohem Tagesverdienst ge­
sucht bei Äonrad UrKiö, j^oroZ-
ka cesto 8 t 

Nette VÄienerln, die schön auf, 
räumt, wäscht lind bu.^elt, für 
vormittags gesucht. Adr. Vw. 

lZWI 

Geübte Strickerin wird aufge« 
nommen. M. Bezsak, Splavcir» 
ska ul. ti. 1Zt5S 

Bursche, ehrlich und fleisilq. 
Pakete, Msten packen kann, 
und der alles angreift, findet 
dauernden Posten. Adr. alzu-
yeben unter „Ehrlich" in der 
Verw. 12-194 

Ztanzleitrakt mit Kenntnis der 
Stenographie und des Ma« 
ischinsckireibens wird ausgenom» 
MHN. Handsck)ristl. Offerte nebst 
Zeugnisabschristen und Gehalts 
Ansprüchen an die Berw. unter 
„Kanzleitraft". 

Rädche» für alles oder Lehr^ 
mäd^n für Delikatessenge­
schäft wird gesucht mit gan.^cr 
Kost und Gehalt. Adr. Verw. 

Absolvierter BllraerschiUer, 24 
^r 1b Jal)re, slowenisch und 
deutsch. auZ gut. Hause, wird 

.als Kanzleipwktikant für Indu 
^rie in Maribor gesu6?t. Selbst 
geschriebene Offerte unt. ,.Prak 
tilant" an die Berw. 12381 

Korrespondentin, perfe?t kroa­
tisch und deutsch, zu sofortigem 
Eintritt in IndustriLunterneh-
Mt'N in Maribor gesucht. Eigen 
liändige zweisprachige Offerte 
unter „Emsigkeit" an die Bw. 

12439 

Verkäuferin mit ^iaution für 
eine Tnbaktrafik gesucht. Anti. 
an ^'^andl, Vrbanova ul. 12 
1. Stock. 12^st6 

Intelligente Erzieherin, der 
dcuts6)c» und franzosi'chl'n 
'Sprache mächtig, mit Näh-
kcnntniffen, wird zu 7jährigt!Nl 
Mäderl und 4jähr. Buberl m. 
Antritt per 1. ?!ovember ge­
sucht. Anmeldung mit Gelialts 
anspruch womöglich nnt Pho­
tographie an Iugomojse, 
greb, Zrinjevac 20 unter 
„HauSfräulein". 

Exiftcnj^ ooer einbringliche ??e 
benbestj^ftiflung bietet sich in-
telli<ienten .^'^erren und Damen 
durch schriftliche L>cimarbeit. 
Anfr. f2 Dinar Nückportii) an 
die Veno, unter „Erfolg ga­
rantiert". 'i2<^'25 

Perfekte Köchin mit guten Zeua 
nissen wird für Ärans zu Fa­
milie von ? Personen ^lebt'n 
Stubenmädchen per 1. Novem­
ber gesucht- Anträge unt. ..Selb 
ständig" all die Nerm. 12.1i(j2 

Gefuud»» -e Verlort« 

Reiche Ausländerinnen» viele 
vermöaende deutsche T<>mcn m. 
Realitäten. Einheirat, ebenso 
gutsituierte Herren wünsch. .Hei» 
rat. lyvy Dankschreiben. AuSkft. 
an Damen und .Herren sofort. 
Stabrey. Berlin 113. Stolvk^ 
schestr. 43. »332 

(Kanada, Belfleur, Bonnäpfel) 

jede Menge zu Höchstpreisen 

30SEFINE PESTEBNER 
Landesprodukten -Handlung: 
GRAZ, GRIESKAI NR. 82 

Geschüstsanteil - KSlste 
vl-n feiner, bestens eingeriilirter Mas^^schnfi-
dcrei in Graz, zentrale, nornehine Geschäfts­
lage, mit vornehmen Äundenstc'ck und gr,^-
s^e-m, erstklassigen engl. Ltofflager, freier 
Troizinnmer-ZLshnung inr Äause diizugeho^ 
rig, wird um 30—4t>.(X»<) Lchilling an 

Teilhaber zwecks Geschäftsausbaues abgege­
ben. Fachkenntnisse nicht Bedingung. Auch 
stiller TcillKber. Zuschri»ften unter „^ebr 
günstige Lebense^istenz 41 lk^" an ^ienreichS 
ÄnA.-Ges., Graz, Sackstraße 4. 15557 

Gri^ßte Auswahl von 

Hüten neuester Modelle. 
Reparaturen ^Verden ant schnellsten und bil­
ligsten verfertigt. 1?W 

FriedaNova?,Modifttn 
Maribor, Gl>sposfa ul. 28. 

osi»»»»»»«»» 
IM» 

Pensionierter Staatsbeamte u. 
Reserve >> Offizier, katholiscki, 

wünscht zur Eliegenossin eine 
gebildete u. 6?araktewoue scho­
ne Dame im Alter bis 40 ^ah 
ren. Briefe nebst Pljotogiapfiie 
unter „Deserrus" on die Ver­
waltung erbeten. Dii^kret. Niick 
schlich der Photogr>ipbie ver-
^ülgt. 12i'»24 

ebe dem geehrten Publikum bekannt, doh ich 
in Pobre^je, Cesta na Brezje 8, eine Ft. 
lialgärtnerei, verbunden m,t einer Blu­
menhandlung eröffnet habe. 

Daselbst Unnen Sie stets billigst «rän. 
ze und Sträuhe aus srischem sowie prima 
Kunftmaterial erhalten» auch wird D«k0' 
ration und Pflege von Gräbern iiber. 
nommen. 

Empfehle mich den geehrten Kunden 
speziell fiir den Allerheiligenbedarf. 

Hechachtungsvoll 

u. 8temI>re»Qvr, (^srteabaulietriel» 
Xoroik» r«»»» 1»?. l Lki?3 Cest-n» »r-rjv ». 

II II»« 
Iloll-Viiiekdml!«s« >lt iis»d»Ilii»>! 
l»il» IiiiikkkliKiIlI MfMqe 

IL!t ?imm«r 

„Ivxdtr" o/ellksbrUi, SoIioUca 
Vertret«'!' Mr Zl»ril>er? IZ^^KZ 
?lutvr O l.i>n aril, ?l»«vl>«iickl»»I. 

Bekanntgabe. 
Gebe nein P. T. Pirblikmn h^'sl. besannt. 

Sia^ i6) das neu eingerichtete 
in der Korosla cesta Nr. 47 übernounnen ha­
be. Bieten mevd» ick) die besten Steirer- u. 
Dalmatinerweine zn ben lüHity'ten Preisen. 
Warme und kalte Speisen stct^^ zur Verfü­
gung. Samstags ein beliebte^ Trio-5lonzert. 

Um zahlreichen Zuspruch bittet 12d41 

Slisobeta Serec. 

SEHEN SIE 
immer iuI die 

| dr«i Buchstaben 
^^ll^aa *pnn 8'C *ill» 
wlV^ Qualität v PatteriE 

» jf kaukn wollen. 
V S 

Ein Verbuch beweist Ihre Güte. 
Uujrh tlle V»rbfftiicLiite tu be­
ziehen. wo nicht, wende mau sich an 

j. WIPPLINGER, MARIBOR 
JURCltEVA UL. 6 I-JÜT* 

W « 

IHlllllIliHIMIDII 

Kavarna Jadran 
Sams ? ag  und 

Sonn tag  

KONZERT 
12ÖJ7 

BVH*n!"»ro«.i»aBRia9Ma 

'Schönes, trockenes 

Eundholz 
liesest waggomniise Uprava 
veleposestva Iosipdol. Posta Rib 
nica na Pohorju. I23.^ä 

W de Chine 
für Tänzerinnen von 

68Din aufwärts zu ha­

ben bei M. Trpin, 
1234t Maribor,Glavnitrgl7 

Änferale haben 

in der.Marburger 

Äeiiung'den größten 

Erfolg. 

MHAKWUWWl!.!! 
einpfie.silt sich den T. T. Damen für .^aar-
pfleg«., v)csicht!>massage, Maniküren, .Wpfma 
schen, Bubikopf-'.Haarfchneiden, Färben mit 

Henna sowie für alle Haararbeiten. 

Auch Abonnement im Fr»sicren. 
.?)ochachtung-^voll: Mitzi Tirabl. 

Für ein zweistöckiges 

Wohnhaus in Mje 
übernehme ich in Tausch ein yous in Mokibor. 

Anliole unter „A. K." an die Verw^ des Bl. iWs? 

Hotel und Restaurant . Kosovo" 

erlaub! sich dem p. I. Publikum höslichll 
bekanntzugeben, daß heute 

Vr^ma neuer Da!mat?n?r 

Schwarz- ind Weis?wein 
eingetroffen find. 

Die Küche ist gutl)ürgerlich, die Preise 
mäßig und die Bedienung gut. 

Für einen zahlreichen Besuch empfiehlt sich 

M. Aadttoo«. ResZauralenr. 

1?'.^ 

Die beste Auswahl in 

nur bei 

l.0RH!K,Mß1?IB52 
Korsika cesla 3 

Soeben aus Leipzig eingelangt: 
amerikanische und australische 

Oposum, Skunks, Biberett, Pa-

tagon, sowie großes Lager von 

modern gewellten Pelz waren, 

M 

gS5uekt Z 
Kinderloses Ehepaar sucht per sofort oder 
auch für später 2—Zzimmerigc Wohnung. — 
Anträge unter „Rasch lU" in die Vcrw. 



C<ik- l?.' a  t  »  a  k  S  t  r  Z  » , »  »  «  g - .  ?»» vmil QNover 19?7. 

Echten Sliwowitz, Gelliger, Wachholder, 
Kognac, Rum, sämtliche Likör«, Frucht* 
säfte,Spirituosen, Weinessig, Essenzessig, 
ferner Tee in Originalpackung und offen 
erhalten Sie zu günstigsten Preisen in 

.1400 der Handluna 

Jakob Perhavec, Idarikor, fajiaas 

Likör-, Dessertwein- nnd Slrnplabrih 
EnaroB und en delall EnsioB und en detail 

VJP Bigtita Erzeugung 

Spezialität: 

wasserdichte 
Herbst- und 

^£^g Winterschuhe 

OSyiten: 

Handarbeit 

115 h 

^aRRs» S»« 
Ihre Stoffe und Kleider tadellos M'färbt, 

oder chmiisch gereinigt haben, 's« lassen Sie 
dies bei der Finna L. Z i n t h a u e r be« 
sl'rgen. ^ 1 itti) 

1. Marb. Färberei n. Waschanstalt 
Glavnl trg 17. 

Gegründet 1852. Usnjars?« ul. 21/23. 

Winter Haussdiuhe 
bekommen Sie In gröaatar Auawahl und jeder Preislage bei 
Firma Joafp Waldachar, Marlbor, Slovenska uliea 6. Für 
Kinder von Din 28*-- ,  für Damen voü Di» 35'— aufwärts. Bitte 
besichtigen Sie die Auslagen. Kein Kaufrwangl 12149 

Strickwaren 
wie Jacken, 

Westen. 
Pullover, 

Hüntel. 
Kostüme, 

Abendtücher, 
Klnder-Garnlturen etc. 

Aas refner Wolle und zu den billigsten 
Preisen empfiehlt die Strickerei 

M. VEZIAK, Maribor 
ViMnliki ullca 17 

Sämtliche Bestellungen, auch aus beigestell­
tem Material werden schnell und billigst 

ausgeführt 

/^> /V 121»< 

Qjport- e^appeti 
modern, Neuestes in Herrenhüte 

M. Schräm,  Aleksandrova cesta 11 

MEHANIKAK.D. 
Tel. 12-01 ZAGREB VlaSka 92 

Manometer.Thermometer, 
Vacuummeter, Pyrometer, 
Messapparate, Amaturen. 

Besondere Abteilung für 
Reparaturen aller Systeme. 

• Eigene Prüfstation. • 

Vertreter: 12500 

Louis Dadleu, Marlbor 

Prima Tafelobst 
herrschaftliche Tafeläpfel, Ia., nur woggonweise, 

prompt verladbar,äußersteTagespreise, abzugeben. 

Anfragen: Ivan Göttlich, Obstgrosshandlung, 

Marlbor, KoroSka cesta 126-128a. J2099 

Achtung 
.«Malln» - »aW 
pat., konserviert alle dem frschzeitigen Ver­

morschen ausgesetzten Hölzer. Ist das billig-
ste, einfachste kalte Verfahren. Vertreter u. 
Wiederverkäuser gesucht. Hauptvertretung: 
Maritbor, Lajtersberg 371. 12566 

?skntSeI»nI»«v«» 

PRIMARIUS 

D-MED.HARPF 
ARZT- u. ZAHNARZT 

in SLOV. GRADEC 

kündet an, dal er ab Sonnte«. den 30. Oktober felna 
zahnärztliche Prakls eröffnet und nur an jedem Sonn­

tag von 8 — 4 Uhr nachmittags ausübt 

10-21 t 

Bereit sein, ist alles 
im Leben. Dazu gehört heute 
unbedingt auch die Kenntnis 
Über die Fortschritte in Wis­
senschaft und Technik. Diese 
Kenntnis vermittelt in fes­
selnder Form die illustr. Wo­
chenschrift „Die Umschau", 
Verlangen Sie kostenlos das 
Probeheft 10 vom Verlag der 
Umschau in Frankfurt a. M., 
Niddastrafce 81/83. Die Um­
schau Ist seit 30 Jahren auf 
Ihrem Gebiete das beste Blatt 

MU 

M in der Welt! 

— in allen Formen, Zier-

Ii Ii r TU 911 Itlfl sträucher» Rosen> Ri-UDSIDdUiuB sä-Ä 
pflanzen, Trauerwei­

den, Koniferen, in nur erstklassigen Setzlingen und an­
deres sind abzugeben. Auf Verlangen Preisblatt bei: 

H. PODLOGAR, BAUMSCHULEN 
12080 Dobrna bei Celje. 

Gellt Ihre Uhr gut? 
Uhrenreparaturen, schnell, billig und mit Garantie 

Auch Reparaturen von Gold- u. Silberwaren, Schmuck, 

sowie Gramophone werden angenommen. — Eigene 

R e p a r a t u r w e r k s t ä t t e .  A .  S T O I B € ,  H A R I B O R ,  
Durtiteva ullca 8, Uhren, Gold- und Sllberwaren. 

23x75 Wand- und Standuhren werden auf Wunsch abgeholt 

Schuhe, Gamaschen. 
Wäsche, kravatten, 

Socken und Stri'irnfe. aroBe 
Auswahl billigst bei 

JAKOB LAH 
Maribor, nur Glavni trg 2 10376 

Patente, Marken und Muster 
Iflr SHS und alle Auslands-Staeten; 448 

Aeeherohen über Erfindungen nnd Patente im In- und Auslud«! 
Technische Outachten Über Palent-Nichtigkeü»* a. Eingriffek lagen* 
V«alatelianffantr&ge, Voi schlige-für Handcia- u. Fabriksmarkea et* 

besorgen die beeideten Sachverständige» j 
Ktvfl- mi Patent-Ingenieur A. Bäumet, Oberbaarat L F., undl 
Maschinen-Ingenieur Dr. techn. IL Böhm, Regierun gerat L Pg 

Maribor, SHS, „Vetriniska ullca 30j 

Perl- & Woii-Lei bwäsche 
\ 

Pulover, Reiche Auswahl I 
Wesleny 

Handschuhe, um 
Strümpfe, 

Solide Preiset Hausschuhe 

Slavko Cernettä, Maribor, Aleksandrova 23 i 

S dineider n eadi Liasdiiiitleii 
erspart Zeit und Stoff. — Erstes und größtes 

Spezial - Schnittmuster -Atelier 

Maribor, Aleksandrova cesta 19. I. Stock« 

Wald 
schlagbar, Joch um Din. 
lS VHy verkauft Milon Jeleiiko. 
Kaufmann, St. Jlj. 1234t» 

Illustrierte Preisliste 

Nr. 51 kostenfrei. 

» KRUNA « HUFNÄGEL AUS BE­
STEN BESCHLAGEISEN 

Durch ihre vollkommene Ausführung übertreffen 
sie alle übrigen Hufnägel-Marken. 

Chefredakteur und filr die Redaktion 

Kaufen Sie nur 

»Kruna «Hufnägel 

Mustad, Jugoslawische 
Hufnägel-, Elsen« und 
Stahlwarenfabrik A.-G. 

K A R L O V A C  Schutzmarke 

Kaufen Sie nur 

»Kruna« Hufnägel 

Mustad, Jugoslovanska 
tvornica Cavalate ieljet-
ne I iellfne robe d. d 

K A R L O V A C  
121SC 

verantwortlich: ^OKASPER^^. den Druck verantworU.ch: D.rekToT 

mite Hatsante 
Silkina Din 40--
Seldansamt, glitt . „ 90-— 
Seidansamt, gepreßt „ 120-— , 
Rltgtlblndar, Qciltck« und Zlernadaln. Slmtllchaa 
Modlatan-Zubahör. Nauhelten In Anatack-Bluman | 

C. BÜDEFELDT 
Maribor, Qosposka ui. 4—6 

fV Gummimäntel, Wäsche, Schuhe, 
UMVflIMfl Gamaschen, Regenschirme, Rei-VIII#IIIIU sekörbe, Hüte, Sportkappen, 
lllll|UIIR Strümpfe, Socken, Handschuhe, -

O gestrickte Herren- und Damen-

U/intorrnrlro 
WllllCllUUllS ssrs 

Anton Tkalec 
Maribor, Olavnl trg Nr. 4. 


